
ZUir rdenschronik
Die erste Zentenarfeier des Benediktinerstiftes Raigern als selbständige

el Das Benediktinerstift Raigern, gegründet 1048 als Tochterkloster
VOonNn TEVNOV bel Prag, zählte bıs Uum Fe 1812 1Im anzeh als Vorsteher

Pröpste und Administratoren, Von denen dıe Mehrzahl noch bis Zum
Schlusse des Jahrhunderts Aaus den Professen VON Bfevnov-Braunau C1-
wählt, CS OM Braunauer bhte als Vater-Abt aufgestellt wurden.

Das Bestreben ZUr Selbständigkeit Zzu gelangen un: sich OM utter-
stifte ganz unabhängig machen, datıiert ın Raigern bereits AaUuUs der eıt
von 1680, In welchem Jahre eın Vertrag zwischen Raigern und BieVNOV,
betreffend die alternatıve Wahl der Pröpste A4US der Reihe der Bfievnover
und Raigerner Professen abgeschlossen und durch die päpstliche Nuntiatur
ın Wiıien bestätigt wurde.

In demselben ahre erhielten dıe Pröpste VON Raigern auch zuerst
das Recht der ONnı ikalıen, Was wiederum ein weiıterer Schritt in den Be-
mühungen der Raigerner Konventualen WarTr tür Erlangung ihrer Selbstän-
digkeit, e1l s1e auch schon seit 1613 das Rec dıie Kandıdaten ur ıhr
eigenes ZUT Proteß zuzulassen, hatten.

Der ersie iniulıerte Propst WAar Plazıd Novotny VO  — —1
ıhım fol ten der Reihe nach Benno Brancavsky Ma 3  J dann An-
ton1ius ITMUS in  J unter welchem 1m Jahred der Neubau
VO  — Kirche und Kloster vollendet wurde. Nur ahre reglerte der Nach-
fol desselben Matthäus Stehlik MEn it dessem Nachfolger
Aemıilıan Matejsky Lr beginnt 1in der Stiftsgeschichte die Periode
der nNnu mıiıt aller Intensivıtät betriebenen Lostrennung VO Mutterstifte in
TeVNOV. Der Nachfolger des Propstes Aemilıan, der auch als Gelehrter
bestbekannte Bonaventura Pitter, welcher regierte, War der letzte
Vorsteher aus der Reihe der Bfievnover Professen, ihm folgt, zugleic als
etzter Propst VOIN Raigern, der RKaigerner Profeß Othmar Konrad, der unter
en Pröpsten ängsten regierte Von S

Diese seine lange Regierung Tällt teilweise ın die allerschwersten Zei-
ten, welche Raigern 1 Verlaufe der Jahrhunderte durchzumachen hatte, 1n
dıe der Napoleonschen Kr1 mıit ihren schrecklichen Folgen. Fr selbst,
ın der Josefinischen Zeıt auıfcgewachsen, konnte, Wwıe die Haus-Annalen be-
richten, seine sSonst guten natürlichen Eigenschaften unter den obwaltenden
Verhältnissen nıcht ZUTr Geltung bringen und starb denn uch unter
dem Drucke derselben, sein verwaistes Stift 1n sehr bedrängter Lage ZU-
rucklassen:

Prior und Administrator nach seinem Tode wurde der auch als
Schriftsteller bestbekannte Gregor azaws geb 1756, Dr
1815 Derselbe War eın energischer Mann VO  ‘ aus ezeichneten E_i_genschaf—achmann in dıieser Art,ten und namentlich jJuridisch tüchtig gebildet, ja
hat In dem einen Jahre des Interre UmMm: diese seine Eigenschaften in bester
Weise allseit! Ur € ung gebrac L, nachdem schon 1ın den VOI-
schiedensten Stellungen, die 1m Hause inne atte, namentlıch WAas Ver-
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waltung anbelangt, sich bestens bewährt Eine An elegenheıt Jag ihm
VOT allem Herzen, war dies sein Lebensziel, der austradition. nach,
nämlıch die, das Stift Raigern vollständıg VO Mutltterstifte BfevnOv unab-
hängig ZUu machen un dıie Wahl e1ınes eigenen es erwirken. Im Fın-
verständnisse mit seinen Mitbrüdern nahm diesen Jahrhunderte en
lanr wiederum auf und machte auch dıe bezüglichen amtlıchen Schritte
hIezu. Sein Majestätsgesuch Erlangung der vollständigen nab-
hän igkeit ınd der freien Abtwahl bedründete CT, kurz gesagl, etwa mıit
Nac folgendem:

| aut Stiftungsbrief 1048 War Raigern dem TevnOover Benedik-
tinerstift in Böhmen a1s Tochterkloster unterstellt, gehörte mit dıeser
Klostergemeinde;, se1ne Besiıtzungen zugleich dıe des Multterklosters.
c wurde VO  —_ eit eit mi1t Professen VOIN BTevnOV besetzt und Von
einem gemeinsamen beren, dem jeweiligen. Abte des Mutterklosters als
Pater-Abbas regiert }a Nun der Abt der großen Entfernung gl selne
äbtlichen Obliegenheiten persönlich 1Ur schwer ausuüben konnte, ernannte

seinen Vertretern 1n Raigern Vorstände, Pröpste genannt. em Wort-
laute des bezüglichen Kapıtels der Regel gemäß, stand auch DQalız in
dem Ireiıen Wıillen des es VO  — B  TEVNOV, diese Pröpste ein- und abzu-
seizen. Diese Verfassung Raigerns dauerte noch 1m Jahre 1391, wıe aus
einer des Papstes Bonifaz ersehen 1st. Im a  e 1602 tan-
den jedoch schon in der Verwaltung VO  —_ Raigern wesentliıche Aenderungen
sta Die Raigerner Besitzungen wurden Ol 19008  — nıcht mehr als miıt
Bfievnov gemeinschaftliche uter behandelt, worüber der dortige Abt Qanz
irel schalten und walten konnte. Sie kommen VO  —_ da als alleinıges
E1gentum des kaligerner Konventes bereıits urkundlich VOT und wurden als
solche auch VO  — den Stiftsäbten in BfTevnOv anerkannt, wıe dies aus dem

1611 der Abt VOo Brev-E A k RE T e E A E ersten ertrage erhellt, den diesbezüglich 1m a  re bezüg-< olfgang Salender miıt dem Raigerner Propst Michael Bilınsky  ab sıchlich der Domaiorer (ijüter abgeschlossen hatte Von da
auch die Raigerner Pröpste geschichtlich und urkundlich schon als unab-

Sıiehän ige Verwalter des Raigerner Cjehıetes benommen und gefertigt.
©£ISC ienen auch dem Landtage als eigentliche vollberechtigte Repräsen-
tanten des Stiftes. Urz darautf hörte uch der bisherige Vorgang bezüg-
ich der Besetzung des Vorstehers der Propstel In RKaigern durch das
Mutterstift änzlıch auft. Das Hın- und Herverschicken derselben VOIN TeV-
HNOV nach aigern und ekehrt wurde eingestellt, dıe Pröpste
nıicht mehr auf bestimmte eıt absetzbar, sondern wurden als lebensläng-

che auch von BievnOv anerkannt. Daslıche Pröpste eingesetzt und als sol
hiemit begreifliche Bestreben nach ollständiger Irennung VO: Mutltterstifte
wurde noch ehr begründet un ka in das eigentliche Fahrwasser, als 1m
Jahre 1613 Raigern’ das Recht erlangte, die Klosterkandidaten. für Raigern
selbst und alleın ZUT Ordensprofe zuzulassen.

Prior azawsky hat Nu  —_ alle diese Iur Raigern und seine rechtlichen
Ansprüche wichtigen und entscheidenden Vorteile iın seinem Majestäts-
H  uhe ausführlich auseinander gesetzt un auch gegenüber dem vo da-
maligen bte VO  ka Bievnov ortuna ohm (T beim kaiserlichen Hofe

hten Proteste urkundlich begründet, sowle alle seine FEinwendun-eingebrac Die Wıderlegung der Punkte dieses Protestes seitens desC: widerlegt.
al erner Administrators war derartıg gründlich und überzeu end C-

arbeitet, daß dieselbe in der Allerhöchsten Entschließung des Kaisers Franz
vom März 1813 ın nachfolgenden Worten auch ihre vollkommene An-
erkennung und Billigung fanden.

heißt 1ın dem bezüglichen Erlasse der Statthaltereı 1ın Wıen, datıert
VOo Mai 1813 als Einbegleitun des kaiser]. Handschreibens: „Diese
‘Allerhöchste Entschließgng«womit die erbetene: freıe Wahl eınes Abtes nach
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der deshalb bestehenden Vorschrift, ohne dabe! den Prälaten Zzu TEeVNOV-
Bbraunau den mındesten Finfluß lassen, bewilligt wırd, wıird unter einem
dem böhmischen Giubernium des gedachten Petenten in Erledigung se1iner
Eingabe mıiıt dem weiteren Auftrage gemacht, demselben noch emerken,
daß nach den bestehenden esetzen all’ seine Wirksamkeit als Vater-Abbas
aufgehört habe ınd folglich auch die VO  —_ iıhm in seiner Schrift noch an-

gekündigte Vıisıtation VO  —_ RKaigern nıcht mehr zugegeben werden kann.“
Von dieser Allerhöchsten Entschließung wurde auch gyleichzeıtig der

Brünner Bıischof inzenz Ose‘ (iraf VOII Schrattenbach (von
Wwıe auch das Stift Raigern in enntn1ıs gesetzt. Hiemit die viele
Dezennien hindurch geführten juridischen Kämpfe und Streitigkeiten be-
züglich der Ireien Abtwahl zwischen Mutltter und Tochter zugunsten der
letzteren erledigt. Prior Gregor Sazawsky, der Urheber und dıe Seele der
geführten und glücklich beendeten Unterhandlungen, gıng jedoch nicht aus
der anhnlurne hervor, e mußte zurücktreten. Br War ange DPrior uG*
J stet1g in der (iunst der Brüder geblieben se1n. Semel Prior
NUMg Ua Aas hat sich auch hıer bewahrheitet. (jewählt wırrde Zum
ersten bte der damalige Pfarr-Admıinıistrator VO  — Schwarzkirchen Augustin
Koch Derselbe regierte VO  —; b Ihm tolgten Vıktor Schlossar
1832—1854, Gunther Kalıvoda -  J Benedikt Kor:  Cclan P
ach dessem ode August 1912 wurde der gegenwärtige Abt Prokop
Bartholomäus Sup ewählt.

Die Zentenarfeier War programmgemäßb ıne rein kirchliche Feier ;
s1e beschränkte sich aut dıie tür dıe Tage VO W: IB März festge-
setzte katholische Volksmissıon iın der Stiftskirche und aut eın Pontifikal-
amt April, auf welchen dıesmal das der Karwoche gl verscho-
bene (Irdenstest St Benedikt fiel

ögen der altehrwürdıgen el die 1m Verlaufe VOIN 8 1/9 Jahrhun-
derten VON vielen Schicksalsschlägen getroffen, unter ottes Schutz
immer wıieder VOoO  n} 1eUEeMN aufblühte, ıunier der Regierung des es
Steis ruhige Jage ihres Bestehens beschieden se1in. Möge dieselbe, wıe auf
wissenschaftlichem (jebiete auch durch ihr kırchliches Wirken und
Schaffen sıch würdig STeis ihrer Vergangenheit bezeugen und die Erfolge
und Verdienste ihrer vielen, Kirche, Staat und Wissenschaft hoch VCI-
dıenten Mitglieder STETIS hochachten und 1n Ehren vermehren.

Ralgern. Dr Maurus Kınter.

Die Jubelfeier Bischof Hedleys Der Bischof VOoOnNn New-
port (Süd-Wales) {r John Cuthbert Hediey., Benediktiner der Abte1r
Ampleforth, beging 1m abgelaufenen Jahre se1in fünfzigjähriges Priesterjubi-
aum. An verschiedenen Orten und VON verschiedenen Kreıisen wurden 1m
September und ()ktober Fejerlich keiten abgehalten und dem greisen ubIi-
lanten die Glückwünsche dargebracht. Die Begeisterung un An-
teilnahme, mit der überall geschah, beweist, daß Bischof Hedley nicht
bloß Von seinen hochwürdigsten Amtsbrüdern außerordentlich geschätzt
wird, sondern auch in den weıtesten Kreisen der englischen Katholiıken iın
hoKem Ansehen steht. Priesterschaft und olk se1iner 10zese wissen se1in
eifriges, selbstloses aber auch durchgreifendes Wirken 7Ä schätzen. Seine
zahlreichen, gedankentiefen, stilistisch fein gearbeiteten Schriften werden
nıcht bloß VonNn Katholiken gerN gelesen, s1e tinden auch VON Seite der
Anglıkaner Beachtung. ıne kurze UVebersicht über den Verlauf der Jubi-
läumsteijerlichkeiten A bieten, dürfte dem 7wecke dieser Zeitschrift entspre-
chen. Wır tun dies ıunter Zugrundelegung eines Jängeren Artikels des
Ampleforth Journal The January Number

aß das Benediktiner-Priorat an der KathedraleEs War 1Ur billig,
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des Bıschofes, Belmont, die Reihe der Feierlichkeiten eröffnete. Bischot
Hedley War mi1t Belmont durch dıe anzel! fünfzig ahre seines priesterl1-
chen irkens CHLC verbunden. Bald nach selner jesterweihe wurde
VOIN Ampleforth dorthin entsandt. Hıer wurde bald als Schriftsteller und
Musiker In weiteren Kreisen bekannt. 1er wurde Sept. 1873

Bischof geweiht und dem Bischof Brown VON Newport und Menevıa
als Koadj]utor die e1ite gegeben.

Fs War mehr ıne Felier privaten Charakters, die der Bischof selbst

dem Prior und Konvente VO  on Belmont und einem kleinen Kreise persön-veranstaltete, 1m Verein m1t den nonicı und Offizialen der D1iözese,
licher Freunde (jott seinen ank für die erwıiesenen Wohltaten FA Ssagen.
S1e and September sSta Der greise ubilar 1e das Hochamt
Bischof Dr Burton VON Clitton hielt ıne herrliche Predigt, dıe auch 1Im
Drucke ersch1enen ist Nach dem Hochamte brachte Prior Fowler seine
Glückwünsche zum -.Ausdrucke. Am (Oktober überreichte der Episkopat
VO England und Wales, der aut einer Konferenz 1mM erzbischöflichen DPalaıs

Westminster versammelt WAar, ine schön ausgestattete Glückwunsch-
adresse. FEıne oße und freudige Ueberraschung brachte sowohl dem
hohen Jubilar Wwıe auch den zahlreichen Festgästen dıe Festlichkeıit, die
Samstagnachmittag VOT dem Rosenkranzsonntag Cardi{f, der Hauptstadt
VO  —_ Süd-Wales stattifand. Se mınenz Kardınal Bourne War hiliezu erschie-E A neN, u wıe erklärte, Bischof Hedley öffentlich seinem PriesterjJubi-
aum beglückwünschen, da durch seine bevorstehende Romreise VOeI-
hindert sel, an den Diözesanfeierlichkeiten anläßlich des Jubiläums teilzu-
nehmen Bischof Hedley War der Feier erschıenen 1n der Meıinung,
handle sich darum, den Primas begrüßen, der Uuml erstenmal nach Se1-
NeT Ernennung Un Kardinal nach Wales kam FTr War deshalb nıcht
wen1g erstaunt, als die eigentliche Absıcht des Kardınals vernahm. Das
Staunen des Jubilars ging in Ueberraschung und Rührung, die Teilnahme
der Festgäste 1ın Begeisterung über, als der Kardınal selbst dıe Veran-

das eigenhändigestalter der Feierlichkeit hatten davon keine Kenntnis
Schreiben des Papstes 1US den Jubilar zuerst in der lateinischen
Sprache, hierauftf 1n englischer Uebersetzung durch den Bischof on Cliıtton
verlesen lıeß, der Cjeneralvikar der Diözese, Monsignore Reıilly, iıhm das
VO  — ST. Heiligkeit übersandte Jubiläumsgeschenk, einen schön gearbeıteten
goldenen Kelch samıt Patene, überreichte. Am >Sonntag zelebrierte Bischof
Hedley in Gegenwart des Kardıinals das Hochamt, worauft Se Fminenz dıe
Festpredigt hielt Acht Tage darauft fand dıe eigentliche Diözesanteier-
lichkeit, ebenfalls in Cardiff, STa Nach dem Frühstück, das nach dem
Hochamt 1mM Park-Hotel stattfand, berreichte Colonel Vaughan als TÄSI-
dent, begleitet VO Bürgermeister der und einer Vertretung VOIN (Cjeist-
lichen und Laien, ine Glückwunsch-Adresse, die Mr. le Brasseur vorlas,
und übergab dem Jubilar 2000 ulneas mit den Worten IT bitten Sie,
diese Adresse und diesen Cheque autf 2000 uıneas anzunehmen als den
Ausdruck unserer Gjefühle. Fs ist die Dankesgabe einer sehr ansehnlichen
Zahl VO  — Freunden und Bewunderern nicht L1UT 1n Großbritannien und 1
land, sondern auch in entlegenen Teilen der Welt.«“

Den Höhe unkt der Feierlichkeiten bildete Bischof Hedleys Besuch
in seinem Profeß loster Ampleforth. war sein lang gehegter uınsch
Wes! die Jubiläumsdankmesse am Jubiläumstage selbst und auf demCWESI  Itare O{t aufzuopfern, welchem Zzu erstenmal die Geheimnisse

jert. Er oing üllung. „In der Fülle der Jahre und ren kamgefe  der Sohn, um zu knien den Füßen seiner Alma ater, ihren Segen Z

empfangen un mıiıt ihrem obe gekrönt ZUu werden. ach langer Jahre Ar-
beit 1m Weinberge des Herrn lenkte der Mönch am Abend se1nes Lebens
seine Schritte Zu dem Kloster zurück, Gott datfür Zzu preisen, daß ı
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ıhn A geInem Dienste berufen.“ Diese orte siınd der bündıge Ausdruck
der ignatur der Jubiläumsfestlichkeit Ampleforth. Im angesehenen Kol-
Jege dieser €1 ard Bıischof Hedliey ErZOQCN, hıer wurde Mönch und
Priester. Die Abte1 es aufgeboten, sein verdienstvollstes Mitglied
entsprechend Zu ehren. ine große ahl illustrer (jäste AUSs dem geistli-
chen und weltlichen Stande War erschienen. Prior Cummins’ Festpredigt
über die orte des Psalms : Funtes ibant et lebant eiCc. Walr VON hinreißen-
der Wirkung. ach dem Jubiliumshochamt verlas und überreichte der Abt
eine (ilückwunschadresse. Beım Festmahl sprach der FErzbischof VON Liver-

00l, Dr. ıtesiıde, den MED auf den hohen Jubilar, In dem iın INar-
igen Worten se1In segensreiches, t1efgreifendes und vielseit1 Wirken

ejerte. Die Dankesworte Bischof Medieys WAaTenNn von den (jefüh dıktiert,
welche ın der Menschenbrust erwachen beım Rückblick auf längst ent-
schwundene Zeıiten den Stätten, denen die Fundamente für die SPa-
iere Wırksamkeit gelegt worden Sind Am November versammelte
.dıe Ampleforth Society ıne große ahl iıllustrer Gäste, darunter mehrere
1schoife und €  _ w 1 Exchange ote Liverpool, das goldene Jub1-

Eın schönes Pektorale samt wurde
dem (jefeierten als Präsent überreicht.
läum Bıschof Medleys teiern.

War ur die Mitglieder der We-
nannten (jesellschaft ıne große Genugtuung DEWESCIH, ihren geliebten Bi-
schof ıne kurze eıt unter sıch gehabt haben, tühlten die zahlre1-
chen Benediktiner, dıie 1n Liverpool und Umgebung wirken, dieses Vergnü-

und diese Genugtuung noch tiefer, da JIr edley folgenden Tage,
ovember, das Fest er heiligen Öönche he1 der Benediktinerpfarre
Anna, Edgehill, elerte. „ Wır erinnern UuNs nicht, daß Bischof Hedley

jemals mit solcher Liebenswürdigkeit, mit solchem Ernst und m1t olcher
Herablassung nıt uls verkehrt atte, WwI1Ie auf dieser ogroßen 7Zusammenkunit
mıt seinen Mitbrüdern AaUus dem Norden.“ Nicht mınder enthusiastisch und
herzlich dıe Festlichkeıiten, welche dıie Mitglıeder der Ampleforth
Society aus dem südlıchen England un dıe der St. Gregory s Soclety VO  ,
Downside ıIn London Ehren des hohen Jubilars veranstalteten.

Aus Muri-Gries. Abt Ambrosfus Steineg VO Muri-
Gries. Am Februar 1913 starbh 1m Stifte Muri-Gries NaCcC Jlängerer Krank-
heit der oreise Abt Ambrosius Steinegger. Mit diesem Todesfalle tand eın
Leben reich Arbeit, Segen, Tugend und Verdienst sowohl tür das
Stift (jries als auch für ine weitere Um ebung seinen Abschluß

Der verewigte Abt war geboren atzers In 1ro Aprıl 1833
Nach Absolvierung der Primarschule se1lner Heimatgemeinde besuchte JohannMarkus (Taufname des Verstorbenen) das (Gjymnası1um der Franziskaner ın
Ozen, späater dasjenige der Benediktiner VOINN Meran un trat dann, dem
Rufe der (inade folgend, In das Stift Öiries, WÖO die 1841 vertriebenen Mönche
VO  —_ Murı 1ın der Schweiz durch die uld Kaiser Ferdinands VOIl ester-
reich 1m ehemaligen Augustinerstifte seit 1845 ine Hr Heimat gefundenhatten. Am Aprıil 1854 legte der Novize mıt dem Namen Ambrosius
dıe heil Ordensgelübde ab und wurde 1856 VOIN dem ehrwürdigen Diener

weıht.
(jottes Johann Nep Ischiderer, Fürstbischof von Trient, ZzZu Priester A

ach Vollendung der theologischen Studien, 185/, wurde der Junge
Priester Kooperator an der Stiftspfarrei und hatte leich das Lektorat für
dıe Stiftskleriker Zu bekleiden. Im 1e 1860 wurde Ambros Kooperator
ın Marlın bel Meran, uUum schon 1m folgenden re in der gleichen FEigen-schaft NaCcC Senale versetiz werden. In der Einsamkeiıt dieser Bergpfarreibereıtete sich Ambros auf den Pfarrkonkurs VOT, den Br schon 18062 be-
stand. Er wurde sofort Pfarrer VO  am Senale 1er neben seiner
seelsorglichen Tätigkeit schr oft Gelegenheit, die Rechte der Kirche
unberechtigte ngriffe verteidigen und erwarb sich durch Studium von
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eseizen un Urkunden SOWwI1e 1m Verkehre mit Juristen ıne große Rechts-
und Gesetzeskenntnis, die ihm auch ater oft große Dienste eıistete
uch tat HMarrer Ambros viel Tür die DefÖrderung der Wallfahrt ZUur a-
donna dı Senale“, tür dıe Verschönerung der Wallfahrtskirche und dıe Ver-
besserung der Pfarr-Oekonomuie. Als Schulfreund stiftete während der
Verwaltung des Schulinspektorates für den deutschen Ante1l des Nonsberges
einen Fond ZUrTr besseren Unterstützung der Lehrer. Im re 1872 kam

Ambros als Pfarrer nach Jenesien. 1er machte siıch neben der g-
wissenhaften Seelsorge besonders auch verdient durch dıe ründung und
Oterun des dortigen Spitales, durch dıe Einführung der Schulschwestern
un durc die herrliche Renovierung und Ausmalung der Pfarrkirche (pla-E stische Darstellung des Ambrosianischen Lobgesanges durch den Hıstorien-
maler Franz Plattner, 1879 — 81) und den Neubau des Pfarrhauses. Den
größten eıl dieser großen Auslagen estr1! Ambros Urc| Sammlungen
und m1 eiıträge; in dieser Beziehung ine geradezu unglaub-
liche CGeschicklichkeit. Selbst als Abt wandte Ambros seiner ehemalıgen
Pfarrel seine Sorgfalt und ist der moralische Urheber der
Wasserleitung, die tür enesien eın großer egen ist und se1in wiıird. eın
Wunder also, WEINN enesien seinen langjährıgen Pfarrer Uum Ehrenbürger
ernannte.

Das ahr 1892 brachte uUNseTEN Ambros In ıne ellung,
besonders se1ine Rechts- und ökonomischen Kenntnisse verwerten konnte.
Das 1m Jahre 1841 aufgehobene, dann wieder hergestellte, aber iIm a  I©
1876 endgültig aufgehobene, VOIlI jeher dem bte VOIN Muri1 unterstellte-
Benediktinerinnenstift Hermetschwil in der Schweiz, das durch das Ver-
bot der Novizinnenaufnahme schon längst ZU Aussterben verurteilt War,
suchte selne Fortexistenz siıchern. Miıt Gutheißung des es Augustin
nikanerinnenkloster Habsta Sigmarıngen d s1e un seit 1892 durchGrüniger kauften die Ubrı1 gebliebenen Ordensfrauen das ehemalige Domi-

dıie uld Sr. Majestät des deutschen alsers das klösterliche en fort-
setzen. Für dıe Instandhaltung und Einrichtung dieses Osters
wußte Abt Augustin keine passendere und tüchtigere Persönlichkeit UuSs-

iindig machen als Ambros, der denn auch selne Aufgabe in kür-
zester eit glänzend Oste. Ambros 1st und bleıibt einer der größten
Wohltäter, iıne Art zweiter (iründer VO Hermetschwil-Habstal.

1894 kehrte Ambros wıeder nach Tirol zurück, abermals seine
lıebe Pfarrei enesien weiıter verwalten, se1t 1892 1Ur eın Provisor

eamtet hatte och da wurde, weıl der alternde Martın 1em um dıe

Habstal zurückkehrende Ambros dem Konvente als nNeuUuer ekan VOTI-
nthebung VO ekanate gebeten und Ss1€e erlangt hatte, der gerade us

gestellt, IMNn schon Jahre darnach, nach dem ode de: hochverdienten
es Augustin, die Prälatur anzutreten.

DIie Wahl Uum Abte erfolgte März und die Benediktion
25 Maärz 1897 Als Abt entfaltete Ambros TOTLZ se1nes schon VOT-

erückten Alters ine reRC Tätigkeit, besonders auch als Baumeister. Um
e] 1m Stifte abzuhelfen, baute auf den Süd-em empfindlichen Elat_zmar_1_gFın Werk VoO  — größtem Segen für Tirol 1st be-Nügel einen C

und Erziehungsonders auch der Bau des Pädagogiums ZUr Vorbereitun
uter katholischer Lehrer für 1r0 uch für die VO Stifte (irles esorgtekantonale Lehranstalt VOon Sarnen in der Schweiz zeigte Abt Ambros seine
roße Fürsorge, indem mit roßen Kosten den dortigen Gebäulıich-

ten Erweıterungen und Ver esserungen anbrachte un: Jun Konven-
tualen ur Vorbereitung für das Lehrfach auf dıe Universität schickte. Auch
die inkor orlerten Seelsorgsposten erfuhren die besondere Fürsorge des
Abtes Am ros, besonders Marling, beim au der Marıa
Hımmelfahrtskirche In hervorragender Weiıse beteiligt WAar, daß mMan ihn
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dort 1898 einstimmiıg ZUmMmM Ehrenbürger ernannte. Ebenso wurde unter
seiner Regierung in Afıng eın Pfarrhaus erste. Im Stifte selbst
bege nNeN uUNs auf Schritt und Irıtt die Spuren der segensreichen Tätigkeit
des btes Ambros Wır erwähnen noch dıe Wasserversor uNng
und das elektrische Licht, die Vergrößerung und Bereicherung der Bı 110-
thek un deren Räumlichkeiten, die bessere Instandsetzung des unst-
vollen ıunteren Kreuzganges, die geradezu kunstvolle Ausstattung einiger
Gastzımmer, des Rekreationssaales ınd der Kapitelskapelle. anz besondere
Erwähnung verdient dann die 1906 begonnene und 1Un vollendete Otal-
renovatıon der Stifts- und Miarrkirche ınd dıie mit ogroßen Kosten und
Schwierigkeiten durchgeführte Erneuerung und Auffrischung der herrlichen
Knollerschen Altargemälde. In dieser Tätigkeıit tür die Verschönerung und
Ausstattung der Stiftskirche wurde allerdings Abt Ambros tatkräftig unter-
stutzt VO bisherigen Stifttsdekan und nunmehrigen Tralaten Alfons
Augner. In die letzte eit seiner Regjierung tallen noch dıe Ausbesserung
und der Neubau VO  — Vekonomiegebäuden ınd dıe Errichtung einer oten-
oruft für die Stiftsmitglieder.

In der Tat, enn WIr die Tätigkeit des verewigten es be-
trachten, all das, WwWas als Abt geleistet, Was als zweiıter Viısıitator und
Vizepräses der schweizerischen Benediktinerkongegration geftan, Was be-
sonders auch durch seine Rechts- un: (jesetzeskenntnisse einzelnen un
Korporationen, Wwıe den Schulschwestern 1n Bozen und der (Gjemeinde
(jries geholfen, wenn WIr seine nach allen Seiten hın geübte Wohltätigkeit
betrachten, dann muüssen WIr ACI, Abt Ambros War ein treuer Haushalter.
Fs War eshalb nıcht Zzu verwundern, WE diese vielseitige Tätigkeıit auch
VON höchster Seite her anerkannt wurde, indem ihm Dezember 1898
das Komturkreuz des Franz Josef-Ordens verliıehen wurde. Der liebe ott
aber schmückte ih mıit einer doppelten Jubelkrone. Am April 1904
elerte Abt Ambros *inmitten der meisten Söhne und vieler Freunde das
50 jährige Profeßjubiläum, freilich auf ausdrücklichen Wunsch des Jubi-
laren iın den bescheidensten Rahmen. MS telerlicher gestaltete sich
dann die goldene Priesterjubelfeier September 1906 unter ogroßartiger
Teilnahme VON nah un fern, ın Gegenwart oßer geistlicher und elt-
licher Würdenträger, inmitten des SOZUSagen vol ständigen Konventes.

Was die äußere Erscheinung des Verewigten betrifft, War ıne
einfache, bescheidene, aber trotzdem typische Gestalt. Wer einmal den Mann
mit der kranken Gesichtsfarbe, den Mann mit den klugen Augen und dem
schalkhaften Lächeln, das seine Lippen spielte, gesehen, der
konnte iıh leicht nicht miehr VETSESSCH. In der Oeffentlichkeit trat Abt
Ambros nicht auf; auf das Aeußere gab NIC viel, fast etwas Zzu
wen]l Fr Wal eın Mann VO  — kindlicher emu und Frömmigkeit. iın
Unbekannter hätte ih vielleicht tür einen Mann ohne erz und (je-
mMut angesehen; alleın, Wer iıh kannte un intimer mit ihm verkehren
konnte, am bald ZUIF Ueberzeugung, daß sehr viel Gemüt atte, wenn

auch nach außen nıcht offenbaren konnte.
Trotzdem Abt Ambros zeıtlebens schwächlicher Gesundheit War, er-

reichte doch mit se1ner geordneten Lebensweise und selner strengen
Diät eın hohes Alter. Fine ernste (Cijefahr für sSeIn Leben brachte ihm eın
schwerer Schlaganfall 1m Dezember 1909 Fr erholte sich WAar wieder, blieb
aber seitdem gelähmt und an sein Zimmer gebannt, ohne die Frische selines
(jeistes verlieren. Im Januar dieses res wıederholten sich die Schlag-
anfälle, und da siıch noch andere Leiden hinzugesellten, wurde das Lebens-
ende des hohen Patienten noch einem sehr schmerzlichen. Die Mittags-
stunde des Februar brachte hm die Erlösung VON seinen l eiden.
Donnerstag, den Februar, and ıunter großartiger Beteiligung die Bestat-
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tung des verstorbenen es sta Was sterblich WwWar Abt Ambros, das
wurde hinuntergesenkt 1ın dıe stille Klostergruft, die selbst gebaut. Die
eele aber hat sich, hoffen WIT, emporgeschwungen ihrem Schöpfer,
IN dort den Lohn des himmlischen Hausvaters in Empfang nehmen.

[[ Abtwahl 1ın Muri-Gries. Am Februar, dem este der
Scholastika, versammelte sich 1 Stifte Muri-Gries das Wahlkapitel, dem

Februar verstorbenen bte Ambrosius einen Nachfolger geben
Schon nach dem ersten Skrutinium wurde den Kapitularen verkündet, daß
der bisherige Dekan, Altons Augner, durch ottes Fügung ihr ater
geworden. Der neuerwählte Abt tammt aus Littau, 1m schweizerischen
Kanton |_ uzern Stephan Augner War geboren Jun] 1862 Fr VEeI-
lebte seine Jugend ın der Luzern, auch die Primarschule be-
endete. Nach Absolvierung derselben besuchte das VO Stifte Muri-Gries
esorgte Gymnasıum Sarnen in der Schweiz und trat 1m Herbste 1881
selbst als Novize ın das genannte Kloster ein Am 21 November 1882 egte

miıt dem Namen Alfons die einfachen (jelübde ab Drei Jahre später
1 £0)! ten die feijerlichen (jelübde und 11 Julı 18806 dıe Priesterweihe.
ach Vollendung der theologischen Studien 1mMm a  re 18587 wirkte Altons
einige eıt als Katechet iın CGiries und KOooperator von arlıng. och schon
1888 rief Abt Augustin Grüniger den Jungen Hater 1NS Stift zurück als
Novizenmeister, für welches Amt sehr geeignet WArL. Im Jahre 1892 kamen
ZU diesem noch dıie Pflichten e1lines Subpriors, Kustos und Kapitelsekretärs. Ne-
benbe!l War Altons als gesuchter Beichtvater seelsorglich tätıg. Im ahre
1897 erhannte in der neugewählte Abt Ambros Steinegger ZU tifts-
dekan, als welcher seinem bte ein treuer Mithelfer War in der Leiıtung
des Stiftes. ıne besondere Aufmerksamkeiıt wandte der würdiıgen Felier
des (ijottesdienstes ährend der mehrjährigen Krankheiıt des Abtes
Ambros lag dıie Q9r0 Last der Regierungsgeschäfte auf den Schultern des
Stiftsdekans, daß nicht verwundern ist, wenn Nun seine Mitbrüder
ihn selbst dem verewigten Abte Ambros Zum Nachfolger gegeben haben
Wır rufen dem l1eUEI bte ein herzliches „Ad multos annos“ Möge
Abt Alfons recht ange AD Segen uUNseTeSs Stiftes regleren und arbeiten
an der Verwirklichung des herrlichen Wahlspruches uUNsSECI CS rdens e
in omnibus glorificetur Deus!“

I1I1 /7u seinem Nachfolger als Dekan ernannte der neuerwählte Abt
Herrn Dr Hu Huwyler VOIN MurI1, Schweiz, der se1t September 1912
das Subpriorat be leidet Der NCUEC Dekan ist geboren den Juni
187/5, machte (0) ( NOov 1899, wurde Priester Jun1 1903 Im n-
selmianum “ Rom promovierte U Lr Jur. Can Dem De-
kan gleichfalls eın herzliches „Ad multos annos!«“

Vebertritt von ZweIl Anglikanischen Benediktinerkonventen ZUur katho-
ischen Kirche Im März brachte eın führendes Blatt der Katholiken

ößte InteresseIn England, die Catholic 4165 ıne Nachricht, die das
M w und eıt über dıe renzen Englands hinaus dıe Oe fentlichkeit be-
schä igte Es istgl  ft Uebertritt VOIN Mönchen der Anglikanischen ene-
diktinerabte1 auftf der nse Ca hdey bel Emby, ınter dem atrona des

Bernhard, un!' VON Benediktinernonnen der Abte!i Brıde 1n
M1ı fordha bel Pembrocke. ıne etwas ausführlichere Darstellung dieses
bedeutsamen Ereignisses auch den Lesern der Studien iıllkommen
seiın Anglikanische Benediktiner! Diese Zusammenstellung hat einen
fremdartigen Klang und gewiß ist mancher überrascht, daß s1e über-
hau im Bereiche der Möglichkeit Jag ; die Geschichte der Mönche von
Cal Sa jedoch diese Tatsache außer allen Zweifel, jetert aber zugleich
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den Bewels, daß das benediktinische Ordensleben, mit aufrichtigem Herzen
und wahrem Verständnis erfaßt, folgerichtig ZUT Vereinigung mit Rom
drängt und außerhalb der katholischen Kirche wıe ıne wurzelkranke Pflanze
zugrunde gehen müßte

Der Gründer und die eigentliche Seele der anglikanıschen Benedik-
tinerfamıiılıe VOoN Caldey, und biısher auch ihr Abt, War Dom Aelred (Aar-
lyle; fühlte sıch VO  —_ dem en und den (Girundsätzen der mittelalter-
lichen önche, deren Wirksamkeit einst England dem Christentum und der
Kultur CWann, mächtig angezOgelJn und beschloß, . mıt einigen Gleichge-
sınnten, die sich uUMm iıh geschart hatten, das alte benediktinische Ordens-
en ıIn der Englischen Hochkirche wıieder einzuführen, vollkommen da-
on überzeugt, daß dieses Unternehmen nıcht 1Ur möglıich, sondern auch.
ein sehr wirksames ıttel se1in werde, die VOIN ihm und seinen (jefährten.
sechnlichst gewünschte Wiedervereinigung der getrennten Kirchen, der rO-
mischen und anglıkanischen, ZUu befördern Be1 dem relig1ösen Ernste,
den sich Englands Bewohner wahren gewußt aben, un bei dem,
leugbar auch auf englisch-protestantischer e1te vorhandenen, aufrichtigen
Streben nach christlicher Vollkommenheit, kann der Versuch, dıe Blüte des
asketischen Lebens, das on  um, auf den en der Hochkirche VeCI-

pflanzen, nıicht Wunder nehmen; War D schon mehrmals unternom-
worden, hatte aber bisher nicht Ziele geführt. Mit umso. größeren

Stolze blickte INan lıscherse1ts auf Caldey, sich anscheinend ein
anglikanisches Benediktinertum frisch und lebenskrättig entwickelte Man
betrachtete dort als Gewissenssache, nıcht 1UT auf dem en der hoch-
kırchlichen Lehre, sondern auch ıIn innigster Verbindung, Ja Unterwerfung,.
unter hre bischöfliche Autorität Zu verharren. om Carlyle erwarb seinem
Unternehmen dıe förmliche Gutheißung des Primas der anglikanischen
Kirche, des Erzbischofs VOII Canterbury, Dr Temple, der doch, W1e jeder
eologe se1ines Bekenntnisses, wıissen mußte, daß in der Regel des D

Benedikt die Institution eines katholischen eiligen approbiere, dıe unmittel-
bar uf der Autorität des päpstlichen Stuhles fußte Wenn diese PProO-
batıon dennoch erfolgte, eschah CS; wıe das spätere Verhalten des CHNO-
ischen Episkopates ze1igt, NUur darum, un Dom Aelred und seine (ije-
1N10O0SSeN iın der anglikanischen Kirche festzuhalten und in der Voraussicht,
daß das Werk seinen eigenen Widersprüchen scheitern werde.

Die Mönche hatten anfangs mit vielen Schwierigkeiten Zzu
kämpfen Sie wohnten 1ın Hütten oder Zeiten iıne halbzerfallene Kıirche
und mußten oft bitteren Mangel eıden, aber (jottes >Segen begleitete ihr
Unternehmen; nach und nach erwarben S1E das FEıland VO Caldey
und erbauten dort 1906 ein Kloster mıiıt eliner hübschen Kırche, dem
Kultus übergeben) ın welcher sich ın nach außenhin tast katholisches
Leben entfaltete. DiIie Benediktinerregel” wurde In ihrem anzen Umfange
nıt dem lateinischen monastıiıschen Chorgebet‘ nach den Vorschriften des.

Stuhles, mıit Fasten und Schuldkapitel USW. beobachtet, die Messe nach
römiıischem Rıtus zelebriert, un O: dıe Segensandachten mit ausgesetzter
Monstranze und dıe Marıen- und Heiligenverehrung ehlten nicht. Dom
Carlyle wurde VO  » seinen Mitbrüdern 1899 regelrecht Abte erwählt, iın
Amerika nıt Gutheißun des Erzbischofes VO  w ork ewählt und bediente
sich uch der Pontifikalıen, woruüber INa sıch unter den Katholiken eines
Lächelns nicht erwehren konnte, WenNnn bedachte, daß dıe Aehte dieses.
rivileg NUur durch die (inade des römischen Papstes genießen. In ganz
gleichem Streben hatte sich 1907 ın gl Anschluß al diıe Mönchsabte1
eın Frauenkonvent ebildet dessen Spitze als Aebtissın ame M Scho-
astıca Ewart steht. je onnen wohnten zuerst ın West-Melling, einer alten
Benediktiner-Nonnenabtei und o dann en Raummangel nach Mil--
fordhaven, SI1Ee In einer schonen Besitzung ein Kloster bauten
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Man War anfangs, begreiflicherweise, vielfach geneigt, dem Ernste
und der Aufrichtigkeit der beiden onvente zweifeln, man wollte ıhr
Iun als eın bloßes Benediktinerspielen ansehen; Wer jedoch mit ihnen in

mußte anderer Ansıcht werden. Diese Mönche und NonnenBerührung kam,
meinten VO runde des erzens aufrichtig mit dem Streben nach
monastischer Vollkommenheıt, doch fanden s1e in ihrer eigenen Kirche
keine Autorität, dıe s1e dabe1 gestützt hätte, und konnte nıcht aus-

bleiben, daß s1e sich des inneren Widerspruches und der Vereinsamung
ihrer Lage immer mehr bewußt wurden. S1ie pendelten gleichsam zwischen
Wwel Relig1onen hın und her und S erging ihnen wıe seinerzeıit Kardinal
Newman und manchem anderen berühmten Konvertiten, hre UVeberzeu-

ung katholisch se1in offenbarte siıch a1s eine Täuschung, sobald s1e —-

ingen, NAaC katholischen (irundsätzen Y leben und dadurch ın unüber-
brückbaren egensatz mıt der anglikanıschen Kirche gerlieten. 1ese
Entdeckung veranlaßte die Mönche VO  . Caldey, in der Fastenzeit des VeCeI-

Jahres ihre Stellung gegenüber der katholischen Kirche ernstliıch
prüfen ; dıe NZEC Quadragesima wurde ın beständigem (jebet und Stu-

dıum zugebracht und die olge dieses aufrichtigen Suchens WAal, daß ihr
(Cilaube die Kırche Engands, die dıe Frage, worauftf sich hre Autorität
gründe, nicht beaniworten konnte, wanken begann. „Wır hatten Kreuze
und Reliqularıen, Rauchfässer und Altäre mıt köstlichen Baldachıinen, schreibt
einer der Mönche, ber eiınes fehlte ulls die Wahrheit!«“ Von 7weifeln

der Haltbarkeıt ihrer Zwitterstellung gequält und sich dennoch dıe
letzte Hoffnung klammernd, ın ihrer angestammten Kirchengemeinschaft
verbleiben 3 können, beschlossen Abt und Kapıtel sich 1ın y Vo

allen unterzeichneten offiziellen Schreiben ihre zuständiıge Autor1tät, den
Frzbischof VOIN Canterbury wenden, welcher s1e Dr. Gore, den Bischof
VO xford, WI1IeS. Dieser sandte we1l Geistliche nach (Laldey, dıe sich
über den Geist und die Formen des relig1ösen Lebens dortselbst orientieren
ollten, ehe selbst das ihm angebotene Amt eines Viısıtators übernehmen
würde. Das Resultat dieser ersten Voruntersuchung und dıie folgende Kor-
respondenz mit Bischof Gore, dıe seither veröffentlicht worden ist, gaben
dem Vertrauen der Mönche dıe englische Hochkirche den Todesstoß.

Der Ordinarıus VOIl Oxford bemerkte, VOIN seinem Standpunkte Uus miıt
vollem Rechte, daß ihm unmöglich scheine, dıe verantwortliche Leitung
einer Genossenschaft übernehmen, dıe War nach außen der anglikanı-
schen Kirchengemeinschaft angehöre, ihr anzes geistliches und gottesdienst-
liches Leben jedoch auf die Autorität des rönıuschen Papstes gegründet
habe, müsse aher, ehe sich ın Verhandlungen einlassen könne, mehrere
Bedingungen tellen nter diesen wurden namhaftt gemacht :

ıne Gewißheit, daß die Insel‘ Caldey anglikanischer Kirchenbesitz
se1l un bleiben werde.

Daß der Gottesdienst nach anglikanischem Rıtus und unter Be-
nuüutzung des Prayerbook gefeiert werden musse.

Dıie Aussetzungen der Monstranze und Segenandachten hätten
unterbleiben.

Die Lehren Vo der Unbefleckten. Em fängni; Marıae und ihrer
Aufnahme ın den Hımmel müßten aus den lıturgischen Büchern d
merzt werden USW.

Ferner behielt sich der Bischof VOr, lspäter noch andere weiter ehen-
dere Aenderun reffen Ein Prälat der englischen Kırche onnte

für die Mönchesach- und pfli tgemäß keine andere Entscheidung treffen,
edeutete sıe aber ıne herbe Enttäuschung, denn wurdeVon Caldey wıe s1e es auffaßtenihnen dadurch klar bewiesen, daß das Ordensleben,

und führen fest entschlossen ’ mıt den Lehren und Ansch auungen
Studien Mitteilungen (1913).
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ihrer Kırche unvereinbar se1 und ihnen er nichts übrıg blieb, als sıch
nach om Zu wenden, wenn s1e ihren dealen Teu bleiben wollten.
Fıner der Möhnche schreibt darüber „Wır können dem Bischote VON (Jx-
ford tür seine gerade, offene prache ur dankbar se1IN ; ott hat uns durch
iıhn Seinen ıllen klar geoffenbart, AHS ob eın nge VOIN Himmel ZUu
uns gesprochen hätte Wır haben alles, WAas unNnseTeE geistige Nahrung
ausmacht, on Rom entlehnt, uns entziehen, hieße 111ser Leben zweck-
un: gehaltlos machen; Was bleibt uns demnach übrig, als die katholische
Kırche selbst als 111SeTeE utter anzuerkennen und uns der höchsten uto-
rıtät des Papstes Zu unterwerfen !«“ Der Briefwechsel mıiıt dem Bischof
VONN ()xford wurde den Mönchen vorgelegt und jeder einzelne hatte sein
(iutachten darüber schriftlich abzugeben. Der Abt selbst, der VON diesem
echsel der Dın meıisten berührt wird, da natürlich vorläufig auf
se1ine Ur verzichten muß, gab seine Entscheidung In eliner gehaltvollen
Ansprache, VOoONn weilcher ein1iges hier mitgeteilt sel, obwohl S1e 11UT tür seine
geistlichen Öhne, nicht T'ur die breite Oeffentlichkeit bestimmt WAar.
„Nie werde ich danken können tür die Erfahrungen der
etzten Zeit; seit dem (Osterfeste des vVErgAaNgCNECN Jahres hat sich uNnser Leben
wıe In einem Brennpunkte konzentriert; kam mMIr immer klarer Umm Be-
wußtsein, daß mmen Unternehmen sıch Zu einer Entscheidung verdichtete,
WO ich nicht mehr ohne Iremde Hılfe und Führung handeln konnte. In
S! manchem, Was iıch bisher noch mıiıt einer gewIissen Zähigkeit festhielt,
bın ich wunschlos geworden und obwohl meine Liebe } ebens-
werke und meıinen Brüdern nıicht abgenommen hat, regt sich in meinem
Innern ıne große Sehnsucht nach einem unbekannten Etwas, das meıinen
Fortschritt 1m gelistlichen Leben Öördern würde, MI1r aber jeiz noch
mangelt Auf dem Wege des Opfers und der Selbstverleugnung hoffe ich

erreichen un: dıe Entscheidung, die ich iın der gegenwärtigen rage
getroffen habe, Dietet mir die ersehnte Gelegenheit dazu Ich bın VON dem
aufrichtigen Verlangen beseelt, (jott eın Qalız bestimmtes pfer darzubrin-
DCH, einen tatsächlıchen Akt der Selbstverleugnung ZU üben und das (je-
lübde des Gehorsams, das ich abgelegt habe, auch wirklıch Zzu erfüllen
ber N1IC. bloß TUr meıine eigene Person, für unNls alle scheinen mır G’je-
N10rsam und Opfer jene Dinge seln, die unserem geistlichen Leben not
un ; ohne s1e, dessen bin ich überzeugt, o1ibt keinen wahren Fortschritt
für Uuns, und ich eıle Ihnen daher mıit, daß ich ıch Danz und ohne Vor-
behalt dem heıligsten Wohlgefallen (jottes anheimgeben 1ill s War
STeis mein Wunsch, daß KOT Leben und uUuNseTeE Wirksamkeit durch teste
Autorität geleitet werde, einzig AaUus diesem (irunde habe ich ange an
der Stelle ausgehalten, an der ich mich eben befinde; das Autor1tätsprinzip
hat mIır STEIS sechr viel bedeutet nd nıemals mehr als eute Ich bın über-
zeugt, daß meılne I1 Zukunft VON meliner aufrichtigen und herzlichen
Unterwerfung unter dıie katholische Kırche abhän L, daß ich, indem ich
mich der Führung anderer überlasse, den Wıllen es erfülle, seine hre
Dbefördere und damıt auch uer Wohl, meine geliebten Brüder, dıe hr uch
mıiıt mIır vereinıgen wollt!« Diese schönen orte geben tiefen Einblick
ın den Gemütszustand, in welchem die önche Von Caldey ihren folgen-
schweren Schritt unternahmen. Am Februar (1913) übersandte
die Genossenschaft eın gemeinsames Schreiben den Bischof on Oxford,
das VO  — Professen, Ovizen und Oblaten unterzeichnet wurde und
die Erklärung enthielt, daß dıe Benediktiner VOoONn Calde sich den Wiäün-
schen Dr Gores gunmöglich unterwerien könnten Abt begleitete
dıese offizielle Kundgebung mıit einem ausftührliıchen Briefe, ın welchem
dem Bischofe dıe (Gründe auseinandersetzte, die ihn und seine Mönche VeI-
anlaßten, die englische Hochkirche verlassen nd sich dem römischen
sStuhle Z unterwerten. Am Februar Q1ng eın zweıtes offizielles Schrei-
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ben Im gleichen Sinne den Priımas VOIN England, den Erzbischof (0)8|

Canterbury, ab.
Um dıe nötigen Schritt ihrer Aufnahme In dıe katholische Kirche

einzuleıten, wandten sich - dıe Mönche VO Caldey IDom eda Camm,
Benediktiner der €1 Maredsous 1n Belgien, ebenfalls eın Konvertit, *) mıiıt
welchem dıe göttliche Vorsehung sIe bereits durch eın edies Werk der
Nächstenliebe verbunden IDIie Tatsache, auf welche hıer angespielt
wird, zeıgt uns Caldey In herzgewinnendem Lichte, daß s1e uUunNnseTeN
Lesern nicht vorenthalten werden soll

FEın Jüngling, der als Novize ın ey eingetreten Wal, verließ das
Kloster wıeder, um sich 1n dıe katholische Kırche aufnehmen lassen ;
wurde mit Dom eda bekannt, welcher sich väterlich des jungen Mannes,
der bel der englıschen Marıne diente, annahm. Leider erkrankte bald
der Schwindsucht und wurde In das Spital nach rompton gebracht; dort
entdeckte in der Abt VO  am Caldey, der StTEeTSs se1in Freund geblieben WAar,
ınd ließ ih nach der Insel bringen. Der jJunge Matrose wurde hiıer miıt
aufopfernder SorgTalt gepflegt, die Brüder erbauten eın eigenes (jarten-
häuschen, ihm den Aufenthalt 1m Freien Z ermöglichen, ın kathol-
oscher Priester wurde ON enby berufen, in besuchen und ihm dıie

Sakramente spenden, und als die (jewalt der tückischen Krankheiıit
endlich Siegerin über das Junge Leben wurde, das Sterbebett
des Michael alle seine leben Mönche versammelt; nahm 1Ur den
einen unerfüllten unsch ın die Ewigkeıt hinüber, daß seine treuen, lıebe-
vollen Pfleger 11NSs mit ihm 1m Schoße der katholischen Kirche werden
möchten. (jew1iß hat sein dankbares nicht wenig ZUT glücklichen
Lösung aller Schwierigkeiten beigetragen. Wie schon erwähnt, die
Mönche VON Caldey durch ihren jJungen Schutzbefohlenen mit eda
amm bekannt geworden. Auf ihre tte begab sich dıeser 1m Februar dieses
Jahres nach der Insel und zelebrerte dort Fest des Daviıd, Patrons
VOIN ales, die erste Messe. Am März fand sich uch der hochwür-

Maredsous, Dom Columba Marmion, ein, SOWwIl1e derdigste err Abt
Bischof Von eNeVI1a Wales) und dıie Aehte Dom Butler VOI Downside
und Dom Avıgnon Caermarıa. Am März, dem Feste des Aelred,
Namenstag des Abtes Carlyle, tand der Kirche das feierliche Glaubens-
bekenntnis der Konvertiten sSta welche dann 1mM Pontifikalamt des Bi-
schofes, MsgTr. astyn VOIN Menevıa, hre erste hl Kommunion empfingen ;
eın begeistertes Tedeum schloß dıe ergreifende Feıer, dıie sicher jedem
Teilnehmer eßlich bleiben ird Von Rom langte eın Telegramm des
Kardinal Staatsse retaärs Merry del Val ein, in welchem der Vater In
liebevollster Weise seinen nZeuUeN Kındern den apostlischen egen erteilte.

Außer der Mönchsabte! VO  v ey areln auch die Nonnen an

Brıde, wıe eingangs bemerkt wurde, glücklich, diesem egen teil-
nehmen Zu können. Die Frauenabtei sSte se1t einigen Jahren in enger
Verbindung mit Caldey ınd ihre Bewohnerinnen ehnten sich schon ange
darnach, in den Schoß der Kırche aufgenommen rden Bischof astyn
und der Abt on Downside aben sich mit eda März dorthin
und In d dem este des SC0Omas Von Aquıin, ljegten Nonnen das
katholische Glaubensbekenntnis und empfingen, w1ie VOT wenigen Tagen
die Mönche, die erste Kommunion aus der and ihres Ober-
hirten, welcher dann auc 1n beiden Konventen das Sakrament der
Firmung spendete.

Die interessante Geschichte dieser Konversion wurde im V3 Bande der
St. Benediktstimmen (1892) unter dem ı1te. „Schiffbruch und ettung“ erzählt. Dom
Beda ist der Sohn 1nes an likanıschen Pastors und war selhst AT der ıtualı-
stischen Kapelle St. Agnes ıIn London. Sein ater und se1n Bruder tolgten ihm in
die katholische Kirche nach

206*
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Abt Aelred Carlyle wiıird NUun als einfacher Mönch seIn Novizıiat In
der €1 Maredsous unter der Leitung des dortigen Abtes durchmachen,während die Probezeit seiner geistlichen Söhne VON den hochw. Beda
und ihrer
amm und ohannes apmann geleitet iırd Der Aebtissıin VOonNn St Bride

haben sıch die Benediktinerinnen Von Stanbroock In der
lebevollsten Weise aANgCNOMMEN, UVebrigens sind ja benediktinische
Askese wıe benediktinische uns! mıiıt ihrem vielsagenden Wahlspruch „ra
et labora“ ıIn beiden Klöstern bereıts heimisch geworden, Schon 1Im re
905 hatte Abt Carlyle In einer VOIN iıhm miıt dem Benediktiner-Motto
„ Pax“ herausgegebenen Zeitschrift einen Artıkel veröffentlicht mit dem
Titel „Unser Ziel und uNnsere Methode“, welchen mehrere Benediktinerähte
und der Primas selbst als ine vorzügliche Darstellung des monastischen
Lebens 1m (jeiste der Regel bezeichneten. Der Abt VON Maredsous fand
den Gesang, dıe Zeremonien und dıe Ausstattung der Kırche echt
lıturgisch und geschmackvoll, daß den FEindruck empfing, sich ıIn einer
katholischen Ordensabtei Zu befinden DIie Bewohner beider Abteien
zählen mehrere gediegene unstler und Fachkundige verschiedener Indu-
striezweige unter ihre Mitglieder; ın Caldey ırd auch dem Gartenbau, der
Landwirtschaft und Forstkultur ıne rationelle Pflege gewidmet. Das Seel-
sorgegebiet der Mönche umfaßt die kleine nsel, deren Bewohner fast alle
1m Dienste des Klosters stehen und Vo  m denen ohl viele sich der katho-
ischen Kirche anschließen werden.

50 ist denn mıt diesem, in der CGeschichte der englischen Konver-
sionen einzigartigen Freignisse Msgr. astyn und mit ihm viele andere
nennen das bedeutsamste seit der ()xtorder Bewegung ıne Insel WwIie-
der ınter die mM1 Herrschaft eines Benediktiner-Krummstabes gekommen,die schon In alten Zeıiten auf Qanz besondere Weise als nNse der eiligenbezeichnet wurde. Fın kurzer Rückblick auf hre G’eschichte Nal diese
Ausführungen beschließen.

Seit dem Jahrhundert WäaTr das Eıland VO Caldey eın Besitz-
tum der Mönche ; ıne keltische €] brachte hiıer unter Leitung des
es Iltud viele Heilıge hervor, unter anderen auch den Patron des Walıiser
Landes, den David, ferner den Gildas den Chronisten, den Paulus
VOn Lean, Samson VOon Dal, Malo und Baiene.

Vom 12106 Jahrhundert wurden die keltischen Mönche durch en e-
diktiner ersetzt und erst VOT kurzem, 19009, schrieb ine katholische eıt-
schrift „Catholic Fireside“: „Wäre doch möglich (Gjeldeswert diese
Insel erwerberi, damıit dort der alte (Gjlaube wieder erblühe und das
immerwährende Opfer neuerdings dargebracht werde, für welches S1e be-
stimmt Dieser fromme Wunsch ist auf wunderbare Weise zur' Wahr-
heit geworden; möge ey aufs eue seinen alten Namen rechtfertigenun 1e] (jutes Zur FEhre (Cjottes gewirkt werden auf der NSse. der Heiligen.

M

Mariazell und der Eucharistiséhe Kongreß in Wien. Die große eucha-
ristische Völkerversammlung in Wien in den Ta VOIM 1D m T September1912 stand mit dem Öösterreichischen Reichsheiligtume, dem Wallfahrtsorte
Mariazell in inni ster Verbindung. Der internationale eucharistische
on eß hat In
In

arlazell seinen Anfang Im Jahre 908 wurde
ariıazell dıe Erhebung der Gnadenkirche ZUuUr Würde einer Basıilika und

die Krönung der Gnadenstatue daselbst durch den Vater feierlichst be-
gaßn Aus diesem Anlasse fand auch eın eucharistischer Priesterkon-

sta an dem sich viele Priester Aaus tast allen Ländern der Monarchie
eteili Auf diesem Kongresse wurde folgende Resolution angenommMen :riesterkon eß In Mariazell amnl September 1908 würde es auf das

freudigste begrü C der eucharistische internationale Kongreß, der



Zur Ordenschronik. 207

ın allen katholischen wıe auch . nichtkatholischen Ländern bereıts stattge-
funden, 1 kommenden oder nächstfolgenden Jahre in Oesterreich statt-
finden würde. Fr wählt dıesem 7Zwecke eın ENSCIES Komitee, welches
die Aufgabe hat, der Konferenz der hochwürdi! sten Bischöfe diese Bıtte
des Kongresses unterbreiten und weıtere SC rıitte Zu unternehmen.“
Z7war dauerte noch 1er Jahre, bıs dieser heiße Wunsch der Oesterreicher
in Erfüllung oing. Auf dem internationalen Kong in Madrıid wurde
tür das ahr 1912 die alte Kaiserstadt der Donau, die Hauptstadt des
katholischen Oesterreichs, Wien, Als Kongreßort bestimmt.

Herrlich sind die JTage dieses Kongresses verlaufen, ıne Weltiron-
leichnams-Prozession bildete den Höhepunkt der Feierlichkeiten. Be1 dieser

rozession wurde Mariazell insofern ausgezeichnet, daß die In diesem ahreestp lcher,dem hochwürdigsten bte des Stiftes Lambrecht, Severin Ka
Tür die Basilıka 1ın Marıiazell bestellte Monstranze dabe1 hre erste denkwür-
dıge Verwendung fand Abbildung 399.)

Nich sehr eın Bedürfnis WwWar CS, tür die Basılıka eine eUu©

Monstranz anzuschaffen, als vielmehr die Absicht des hochw. es,
sich mit einem monumentalen Werke der Ausstellung für christliche
unst, die iın Wien AUS Anlaß des eucharistischen Kongresses stattfand,
beteiligen. Das eispj1el seines Vorgängers Kılıan erleın INag ıhm C-

schwebt se1in, der Jahre 1736 Aaus Opfergegenständen der Mariazel
Schatzkammer ine Monstranze anfertigen ließ, die noch heute ıne Zierde
des dortigen Kirchenschatzes bıldet.

Miıt der Anfertigung VOo Entwürtfen tür dıe Monstranze wurde der
Architekt Otto Holub in Wıen betraut und die Ausführung des auUSLC-
wählten Entwurfes dem Juwelier Franz Halder ın Wien übertragen. Da dıe
Monstranze für den CGinadenaltar bestimmt ist, der als ein Werk des IUn-
TE Fischer VO  — Erlach aus dem Jahre W stammt, nahm der Architekt
arocke Formen seinen Entwurtf auf, ohne jedoch vollständ1 auf moderne

Linienführung verzichten. Die Lösung ist eine sehr be riedigende Zu

ennen Daher WAar denn auch die Monstanze eın Meisterstück der Aus-
stellung, sıe viel Anerkennung un: Bewunderung fand „Die christliche
Kunst“ schreibt über s1e 1m Jännerheft des aufend Jahrganges

107 In den vielen Vitrinen mit Gegenständen AUus delmetall ist dıe
berühmte Mariazeller Monstranze, dıe den ersten Rang einnımmt und ob
ihrer Schönheit und ihres Reichtums die ugen er auf sich lenkt Sıe
ist eines der bedeutendsten und kostbarsten Stücke der Ausstellung

Die Monstranze, weiche nach dem Iypus der Sonnenmonstranzen
angefertigt ist, ırd VO demselben Fachblatte folgendermaßen beschrieben: „In
der Miıtte des Prunkstückes fallen dre1 ogroße Solitärs 1Ns Auge, von welchen
der ıne Von der Kaiserin Marıa nna VO  L Oesterreich gespendet wurde.
Unterhalb des Brillantkreuzes (das VO  —‘ der Herzogın VvVon Angouleme, der

Frankreich, geopfert wurde) prangt ıne 1inınTochter Ludwigs x \ on
Die Strahlen der Monstranz sind aus echtemlan C, birnförmige DPerle

Brillanten un Diamanten besetzt. Darüber rankenold und durchaus mit
sich goldene Zweige miıt Weinlaub, TIrauben aus Saphıren und Aehren aus

rachtvollen Brillanten. Der Fuß ist usTopasen Die Lunula besteht aus
gehämmertem Silber hergestellt, mıit Saphire und Brillanten geschmückt
und rag das onogramm Christi gleichfalls ın rillanten.“ Im anzen
fanden a der Monstranze 4403 Brillanten und Fdelsteine nd 128 Perlen
Verwendung die, SOWwIie das nötige old un Silber aus den fergegen-
ständen der men derMariazeller chatzkammer genommen wurden. Die

Demnach ist die Vorgeschichte des Wiıener eucharistischen
ın dıesem Sinnengresses in der

von Dr. Friedrich Funder herausgegebenen offnzıellen estschrift, 3!
Zu berichtigen, ezZwW. erganzen.
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Spender wurden In eine Silberplatte graviert, dıie Abt Severin unter dem
u der Monstranz anbringen 1e€ Unter den pendern selen noch be-
onders genannt: Erzherzogin Marıa Immakuliata, Fürstprimas Kardınal S1imor
VoOon Ungarn, Fürstin natolıa Dımidoff, Fürstin Leontine Fürstenberg, Anna
Fürstin Odescalchıi, dıe (jräfinnen Batthyany, Colloredo-Mannsfeld, Wımpffen,dıe Frauen Wılhelmine Eichner, nna Hammer, Marıa Böhm SO werden
die Namen der Spender 1ın dieser Monstranze ortleben, und INa wırd
ihrer gedenken, Oft un solange mıit ihr der Segen mıit dem Allerhe1-
lıgsten gegeben werden ird

Wie schon erwähnt, wurde diese Monstranze dazu ausersehen, den
eucharistischen Heijland hel dem Weltkongresse durch dıe Straßen Wıens

tragen. FS ist noch erinnerlich, daß das Allerheiligste ın einem Prunk-
wagen bel der Schlußprozession mitgeführt wurde, in welchem auch der
päpstliche ega ardına Van Rossum und der Fürsterzbischof VON Wiıen,
Kardınal Nag! Mlatz nahmen. SO wird dieses Kunstwerk In der (inaden-
basıilıka Marıazell ıs in die terne Zukunft den glänzendsten Kongreß,den Wien gesehen, erinnern.

Es Mag noch rwähnt werden, daß siıch sowohl Se ajestä der
Kalser als auch Se Hoheit der Thronfolger das glänzende Werk heimıischer
relig1iöser uns zeigen leßen und hre volle Anerkennung demselben
ollten

iıne weıtere Auszeichnung wurde uUuNnseTem Wallfahrtsorte noch da-
durch zuteil, daß In das Programmm des Kongresses ine Schlußwall-

ach Mariazell aufgenommen wurde. Dieser nregung zufolge CI -
oriffen Tausende un Tausende VON Kongreßteilnehmern die Gelegenheit,nıt der Reise nach Wıen ıne Wallfahrt nach Marıazell verbinden. IJIa
jedoch viele dıe offizielle Dankeswallfahrt nicht mıtmachen konnten, reisten
S1e bereits noch VOT den agen des-Kongresses un nachher nach Marıazell. DiIie
Nıederösterreichische Landesbahn hatte eigens Cr agen anfertigen lassen,
um dıe erwartenden Wallfahrer anstandslos befördern können. Diese
Vorsicht War auch Platze. enn nıemals SiIiromtien viele Scharen
nach em Wallfahrtsorte als 1n diesen Tagen uch farben- un sprachen-reicher War das ewirre nie, auch nıcht In den Tagen des 750jährigen Jubıläums 1m Jahre 1907 oder in dem darauffolgenden re der päpstlichenKrönung der (Ginadenstatue. Nahezu AUus allen Teilen des Erdkreises kamen
Pıilger, aus Amerika, Australien, Neu-Guinea, apan, CHhina; England, Nor-
SCH, Frankreich, anıen, Italıen, Rußland und besonders aus Deutsch-
and Das Öösterreichische Wallfahrer stark vertreten Y braucht nicht
eigens betont Zu werden. nier den französischen Walltfahrern befand sıch
auch der Kardınal Amette VO  v Paris; dıe Kölner begleitete ihr Weihbischof
Dr. Ose Müller, welcher auch AIn September nachmittags den Se
hielt Am September traf der hochwst. Bischof oudelka aus Mılwau
In Nordamerika in Begleitung des Abhtes Zavoral ram us trahov-
Prag In Marıazel]l eın

Die Hauptfestlichkeiten fanden programmäßig erst am und
September sta denselben hätte Se Eminenz der Kardinal-Fürsterz-
bischof vVon Wien, Dr. Franz Nagl, nach Mariazel]l kommen sollen Da
jedoch Urc| dıe Anwesenheit des päpstlichen _I_xgaten ın Wien ın An
spruch genommMmen WAar, trat Abt Severin die Spitze der Festlichkeiten.
Am Abende des Sentember wurde nach eingebrochener Dunkelheit eiıne
große 1e0 horische Prozession abgehalten. Daran beteiligten sich die
wesenden riester aller Natıonen, angetan mıit dem Superpellız und miıt
brennenden Kerzen ın den Händen dıe Gemeindevertretung von Mariazell ;das Allerheiligste trug der hochw. Abt Severin. Wohl Pılger bete1i-
lgten siıch dieser eindrucksvollen Kundgebung, se1 CS, daß S1e dem

lerheiligsten folgten oder In der Kırche und 1CSpalier bildeten
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Der n selhst Festschmuck angelegt. Leıider mußte dıe geplanteHöhenbeleuchtung 4 eingetretenen Schneefalles unterbleiben Die Yre-
digt hielt diesem Abende (iraf Bossi-Fedrigott! Fr Min., tOol-
genden Festtage: Kolb Das teierliche Pontifikalamt zelebrierte gleich-talls Abht Severin un erteilte ach demselben den päpstlichen Segen, womıt
der große internationale eucharıstische Kongreß In Wiıen selinen würdigenAbschluß fand.

Kurze Nachrichten Kirchenrenovierung, Kloster etten
Zu Beginn dieses Jahres wurde die Restauration zweier Kırchen glücklichvollendet, in denen der Gottesdienst VO Kloster besorgt iırd Die Pfarr-
kiırche VON Michaelsbuch, 1730 ıIn maßvollem Barock gebaut und nach
1750 In Rokoko ausgeschmückt, WAar S76/77 unglücklich restauriert worden.
Diesmal eitete das Wiederherstellungswerk das Generalkonservatorium, Ww1e€e
auch bel den andern noch nennenden Kıirchen. Die Ausführung oblagder Münchener Firma Kolmsperger und Pfeftferle. Der barocke, goldglän-zende Hochaltar mıt seinem gelben Rundfenster 1m (Oberbau tritt In WIr-
kungsvollen Gegensatz dıie weiße Tünche der Wände und Pfeıler,dıe durch die grau-rot marmorierten Se1itenältäre mi1t mattgrünen und roten
Butzenscheiben darüber edämpft wırd; über das CGanze wölbt sich die miıt
rößeren uud kleineren resken geschmückte Decke Die Fresken stellen In
rem Hau tte1l das Leben der seligen Gamelbert und t{to dar Vgl des

Verfassers uch dıie seligen ito und Gamelbert. Regensburg, Pustet 1910
Leider hat sıch TOTZ elines Versuches mit dem Spaten die OlT-

NUuNg nicht erfüllt, den Leib des selıgen (jamelbert Inden, der nach
wohlbegründeter JIradıtion In dieser Kirche rucht. Ebenso gut gelungenist dıe Wiederherstellung der Wallfahrtskapelle 1n Uttobrunn, 1699 Ehren
der allerseligsten Jungfrau Marıa erbaut In einer zenden Landschafts-
idylle gelegen, bıildet dıe Kapelle miıt hrer feinen Detailarbeit in edlem
Barock eın stimmungsvolles Heiligtum, 1n dem die ubigen die Hilfe der
Muttergottes und des selıgen Utto Oft erflehen. Zuerst wurde die Kapelledurch das Kosmosverfahren entieuchtet; die tuckarbeiten erneuerte Fried-
rich Gegenmaier aus Steinweg bel Regensburg, das Holzwerk Max Maier
Von hier, während sein Vater die Fassu besorgte. Diese We1l Restaura-
tiıonen reihen sich würdig an dıe bereıts 009 vollendete Wiederherstellungder Kreuzkirche in Loh, In der die glänzenden Barockaltäre wetteifern
miıt den Fresken und Altarblättern, In denen Christian Wınk eines der
schönsten Werke des bayerischen Rokoko geschaffen hat (1708—71). Hier
oblag die Arbeit dem genannten tüchtigen Maler Gegenmatler.

Ponschab
der landwirtschaftl  chule 1ın Weltenburg. Die Errichtungeiner andwıiırtschaftlichen Wınterschule 1m Jahre 1904 ın dem id lisch We-legenen, ruhigen, gesunden Stifte Weltenburg hat 1m anzen ayerlandeAnklang gefunden. Durch dıeselbe wurden auch bessere Verkehrsver-

hältnisse und moderne Einrichtu @1 hervorgerufen, ıne e1 'ost-
und Telephonstation; ıne asserleitung und elektrische Beleuchtung.Auch 1m heurigen Schuljahre 012/13 wurden wieder manche Verbesse-
r’ungen, besonders 1n den Schulzimmern, dem Krankenzimmer und ade
zımmer vorgenommen. Ebenso wurden dıe Lehrmittel durch ıne schöne
Karte Deutschlands, durch oße Wandtafeln und miıt mannigfalti en
Büchern vermehrt Im Laufe re des nunmehrigen Bestandes al

533
I) Ver Beriéht über dıe Gündung derselben ın dieser Zeitschrift, ahrgang9)),
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se1its anerkannt ırd
das Kloster viele pfer gebracht, die Anstalt heben, was auch all-

Im ve  ©  en Schuljahre Irequentijerten die Anstalt chüler,
SeitSchüler dem Kurse und 41 dem [{ urse angehörten.

Bestehen der Anstalt haben 220 dıie landıw. Wınterschule Weltenburg absol-
viert. Die Prüfung tand heuer Dienstag den 11 März sta Das schöne
Weftter lockte viele Fitern VO  —; Schülern, Geistliche, Lehrer un Freunde des
Bauernstandes herbe!l. Früh Uhr War eın levıtıertes Hochamt, bel welchem
dıe Schüler selbst den Gesang besorgten. Schlag Uhr begann In dem
schön dekorierten, grohen Saale dıe Prüfung Tür die Schüler des IT Kurses,
dıe H1s nach Uhr dauerte. Von 2—125 Uhr nachmittags wurden dıe
Schüler des Kurses geprülfft. An diese Prüfung schloß sich ıne kurze
Feuerwehrübung der Schüler 1m geräumigen Klosterhofe Das Prüfungs-
resultat der beiden urse War ein sehr erfreuliches und günstiges. err
Regierungsrat Weckler, welcher die Prüfung leitete, hob auch ın seiner
herzlichen Rede hervor, daß diese Prüfung den Bewels erbracht, daß
ohl das Lehrpersonal als auch dıie Schüler hre Pflicht 1m vollsten Maße
erfüllt haben Die ın der austführlichen (juts- und Heimatbeschreibung be-
wiesene 1 iebe ihrem Flternhause 1ete Hoffnung, daß dıie Schüler gute
Patrıoten und tüchtige Staatsbürger werden.

Fın Zeichen der Anerkennung tür die ersprießliche Tätigkeit der
andwirtschaftlıchen Schule in WAarTr auch, daß Prior Maurus Wein-
Qgart, der Leiter des Institutes, VO  — Prinzregen Ludwıg Neujahr 1913
Z kgl gelstl. Rat ernannt worden ist.

ler 1n Luxemburg. DiIie Junge Abte!1 Mauritius hat nach
Z2iährıgem estande auft einem der höchsten Punkte des unwirtliıchen Qes-
lıngs das Maurıitiusfest 1912 mıiıt großer Freudenfestlichkeit egan
Am Tage konnte als este des Apostels Matthäus, 21
tember, der Bischof VON Norwegen, Ms: Fallize, ein Sohn Luxemburgs,

We]l Luxemburger Benediktinermönc die Priesterweihe erteilen. Die
beıden Neopresbyter feierten später 1m Kreise ihrer Familienangehörigen iın
ihren Heimatspfarreien hre feierliche Primi17z, wıe hierlands gebräuchlich
ist. Am Mauritiusteste nahm der Abt Msgr Renaudın dıe feierlichen (je-

ab 7Zu dieser Festlichkeit hatte sich der preußische Ministerresident
aus Luxemburg, der Abt VOoNn Marıa-Laach und andere Würdenträger In
dem NnNeuen Benediktinerkloster eingefunden.

Berliere au Maredsous wurde als (jeneraldırektor dıe
königl Bibliothek Brüssel OIm Önıg der Belgier mittelst Dekret

Jänner 1913 berufen Näheres brachte dıe Salzburger ” Kathol. Kirchen-
zeıtung“ Nr. Dieses In wissenschatftliıchen reisen vielbemerkte
Ereignis verzeichnen WITr hier uUumso lıeber, als Ursmar bereits seit
dem re 18806 als einer der eıifr] sten Mitarbeiter an Zeitschrift
bekannt iıst Bringt doch auch das eutige eit (S. oben 343 {f.) einen

Hoffentlich bedeutet diese Beförderung keineBeitrag Aaus selner Feder.
Hemmung ın der literarıschen Tätigkeit Berlieres, von dem WIr besonders
dıe Vollendung des „Monasticon Belge“ erwarten.

Fın Abt-Koadjutor 1n ontserrat (Spanien). Nach 27jäh-
riger Regierung seiner Abte!1 Montserrat, dem spanischen National-Heılı
tum, 1at der hochwst. err Abt Don Josef Deas, durch er und Kran
heit ebeugt, im vergan enen re en Stuhl einen Koadj]utor mıt
dem echte der Nachfo ge gebeten, welchem Ersuchen unter dem Juni
1912 VON der Congregatio Reli 10sorum stattgegeben wurde. Unter dem
Vorsitz des ochwst. Herrn Dr. udesindus Casanovas B als Visi-
ator der anischen Provinz der Sublazenser, fand Dezem ber 1912
die Wahl d4 Koadjutors un Administrators sta  N aus welcher
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ntON1US arcet hervorging. Der (jewählte ist geboren Julı 1878,

Montserrat 388 März 1895 ab und wurde Priesterlegte dıe (jelübde f
ATl März 1902 Seit ahren bekleidete Hochderselbe das Amt eines

Die Be-Konsultors der anıschen FOVINZ beim Generalabt ın Subijaco
stätigung der Wa durch den hochwst. 9eneralal;t rfolgte Dezember
1912, die Abtsweihe AIn Januar 1913 St

Der hochwürdigste err I)Donswa in Caermariıia Englan
Osef Bouchard der Kongregatıon VOIN ubiako, Abt 40} Kerbeneat,

welcher onven se1t der Vertreibung AaUs Frankreich ın Caermarıia (England
ıne [ Heıimat gefunden, hat gCmH andauernder Krankheiıt dıie Leiıtung
se1INes Osters Julı 1912 niıedergelegt. Nachdem der hochwst. (je-
neralabt dıe Resignatıon angenOMmMeN, tand unter Leitung des hochwst.
Herrn es Ansgarlus Vonier on uckfast, der dazu VO Visıitator
der französischen Provinz Benedikt (jarıador delegiert WAarl, In NOo-
vember 1912 dıe Neuwahl sta Einstimmig oing aus der rne hervor als
erkoren R. Athanas1ıus Avıgnon. Die Bestätigung durch den
(ijeneralabt Serafinı erfolgte ınter dem Dezember 1012 Der Abt
wurde geboren A 111 Juli 1858, machte Profeß tur Kerbeneat SCP-tember 880 und ist Priester seit Julı 1884

uarr-Abbey (501€68mes) auf der Insel 1g Die se1it ihrer
Verbannung AUuUs Frankreich auf der Insel Whigt wohnenden Mönche VO  —
olesmes haben soeben den Neubau ihres Osters vollendet. Am Oktober
des vergangenen Jahres konnte dıie Kirche eingeweiht werden. Der
Diözesanbischof Msgr. C otter VO Portsmouth nahm die Zeremonie VOT
unter Assıstenz der französischen Bischöfe VO  — (Quıimper und Langres un
VO  —_ sechs Aebten der französischen Benediktinerkongregation. Um dıe
Mönche scharten sıch zahlreiche Freunde, teils lang erprobte AaUus der Iran-
zösischen Heımat, teils NeEUC, aber nıcht mınder ergebene, sowohl Katho-
lıken Wwıe Yrotestanten, welche die Abte1 bereıits iın England DSEWONNCH hat
Die eigentliche Weihe dauerte VO  —_ 712 Uhr früh biıs kurz VOT 1 Uhr,
worauf das VO Konsekrator selbst zelebrierte Pontifikalamt rolgte; den Be-

(jeläute der Glocken,gıinn desselben verkündete das erste fejerliche
Die NECEUC Kirche ist der aller-dıe amn August geweiht worden waren.

seligsten Jun Tau Marıa gewidmet, welche auch Patronin der alten, 1132 MEn
ogründeten te1l Wafl; ihre Länge beträgt 60, die Breite und die öhe

gter: während s1e VO  — einem Meter hohen Turme überragt wırd
Im Innern befinden sich und in der rypfa, dıe sıch unter der Kirche
hinzieht, och weitere 11 Altäre. Die ane des (jebäudes stammen ON
einem Mönche der el, einem einstigen Schüler der Parıser Kunstakademie,
Dom Bellot. Der CGirundstein wurde 1m Frühjahr 1911 gele

Es sSEe1 bemerkt, daß autf der Insel Whight sich auch Frauenklöster
des Benediktiner-UOrdens befinden, ın Ryde dıe Cäcilien-Abtei1;
gleichfalls ON olesmes übertragen, und ıIn Ventnor eın schon älteres,
eine Filiale der belgischen Abte!l der Benediktinerinnen VO  m Lüttich, dem
hist Herzen geweiht.

MO der Heit, der den verbannten Mönchen 1U  —_ eın e1 Gottes-
haus DESC enkt hat, ihnen ange erhalten und ihnen UG als Zugabe
hre jetzt leider verwailste Abteikirche von Solesmes zurückgeben.

In der schottischenSchottland, Fort Augustus. weıhe
Abte!l Fort ugustus tand Aprıl eine schöne Feier sta die Weihe
des neuerwählten Abtes Davıd (Oswald Hunter-Blair. Der hochwürdigste
Bıischof on Newport, Dr. Hedley B, die Vornahme der Funk-
tion zugesagt, wurde aber leider durch Unwohlsein daran verhindert. An
seiner Stelle erteıilte der Bischof VonNn Argyle, Dr. eorg Smith, dem Neu-
erwählten dıe k}irchliche Benediktion. Als Assistenten des Abtes fungierten
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Dom (jasquet, der Präses der Englischen Benediktiner-Kongregation, und
der Abt VO Ampleforth Rev (Oswald Smith Der eindrucksvollen ere-
monI1e, dıe vıiel Aehnlichkeit mıiıt eiıner Bischofsweihe hat, wohnte ıne zahl-
reiche Versammlung VO  —_ Priestern und Laien be1i [DIie Uebergabe der
Regel, des abteilichen Rınges und Pastorales erfolgten unter dem Pontifikal-
amt in der üblichen Weise Besonderes Interesse erregte bel den (Cjästen
und dem gläubigen Schottlands, das Ja selten Gelegenheit hat, 1ne-

glanzvolle kirchliche Feier sehen, die Opfergabe des es, bestehend
AaUuUs wel mächtigen brennenden Wachskerzen, Wwel Fäßchen Weın,. von
denen das eiıne vergoldet, das andere versilbert Wal, wel ebentfalls vergol-
eien und versilberten und reich mıt Bändern verzierten Broten Diese
Spende,; ıne Erinnerung Aall dıe en ()blationen der ersten christlıchen
Zeiten, wurden VO  —; sSeCHSs der angesehensten Herren, VON denen einige dıe
Nationaltracht, den „Kiılt“ angelegt hatten, in feierlichem Zuge Zu Altare
gebracht un dem Abte, VO  — diesem aber dem Zelebranten übergeben.
ährend des Tedeum führte der Bischof den Abt ın vollem Pon-
tifıkalornate zZzu abtlıchen Throne, er das Homagıum seiner Mönche
un der Laienbrüder entgegennahm und Zzu Schlusse der anzel Ver-
sammlung seinen ersten Pontifikalsegen spendete.

Für die deutschen ] eser der „Studien“ dürfte der Umstand Vo  —_ be--
sonderem Interesse se1n, daß das Pektorale, welches Abt unter-Blair Del
dieser Gelegenheit wrug, einst 1m Besıtze der berühmten Schottenabte1l Sankt
Jakob in Regensburgz WT DiIie Mönche VO'  —; Fort ugustus betrachten sıch
nämlıch durch Vermittlung des etzten Mitgliedes jener alten, einst hoch-
angesehenen Abte!l als die Nachfolger und en des ehrwürdigen utter-
klosters aller Schottenstifte in Deutschland. Viele Schätze der Bibliothek
stammen ebenfalls VO  — dem Regensburger Kloster.

Canada und dıe Benediktiner. Der hochwürdigste err Abt
von Ampleforth or Rev. Oswald Smith, hat kürzlich eine Rekognos-
zierungsfahrt nach Kanada gemacht, dortselbst eın Kolleg und, wenll

möglıich, [0324 ıne Abte1 der englischen Benediktiner-Kongregatiom
dıie kleine Stadt Calgary In der Provınz Alberta wurde dazugründen;

auserseh Sie ist der auptor des Süd-Distriktes, zählt ungefähr
FEinwohner und hat ine reizende Lage 1 ale des Arc, eiınes Nebentflusses
des südlichen Saskatschewan; außerdem bıldet S1e einen Knotenpunkt VeTI-
schiedener bedeutender Verkehrslinıien. Zum ern des Kollegs wurde
Rev. Basılius Clarkson ernannt; wenn die Anstalt, der WITr den hesten Erfolg
wünschen, gedeiht, wollen die Mönche Ss1e einer Unıiversität angliedern,
welche das eCc hat, dıie akademischen (jrade verleihen.

Die Benediktiner der französischen Kongregation VOINI So] 68 haben
ebenfalls einen bedeutenden Grundkomplex in der 1Özese Sherbroke el-

worben, s1e ıne Abhte!1i gründen gedenken. [)as Haus liegt hart
-Sees, ınder (Cirenze der Vereinigten Staaten, fer des Memphremagoy

der Provinz Quebec.
Bisher der Benediktiner-Orden nur ıne einzıge Niederlassung”

in Kanada, dıie Abte!1 DPeter unster ın der 1Özese „Prince-Albert“
(Provinz Saskatschewan), s1e gehört der Amerikanisch-Cassinensischen Kon-
gregation an und ird VO  — Benno Dörtler als ersten Abt geleitet.

Antonio uera, Titularabt VO Ripoll in Spanıen (je-
machte seine Studıen 1m Se-boren Puiggros ın der 1Öözese Lerida,

mıinar zu Barcelona. Im Jahre 1866 wurde Priester der Diözese (jerona.
1n Katalonien und trat 18706 ın das Sublazenser-Kloster Montserrat ein,

zuerst ellerar, dann Prior des Hauses geworden 1St. Beim Kapitel der
anischen Provinz unı 1892 wurde Visitator und erhielt die
ürde und den Titel der ten Marien-Abtei Von Ripoll. (Vgl diese eit-
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schrift 1912, 785.) Die genannte Provınz umfaßte damals Montserrat,
das Sanktuarıum Pueyo un das Kloster Valvanera. gelang ıhm 1893
7WweI weiıitere Klöster wıeder tür den en zurückzugewinnen, nämlıch
St Julian ın Samos (CGalızıen) und St Clodio Zugleich wurde auf den
damals noch anıschen Philippinen ein Missionsfeld, das Benedikts-
priorat ın Manı begründe und 1n Australı:en dıe ostolische Präfektur
und €1 Neu-Nursia VON Spanıen AaUs wıeder aufgefrischt

Montecassıno und das Gregorianische rivileg Miıt einem
dıe Verdienste des Benediktiner-Ordens sechr hervorhebenden Schreiben hat
Mapst 1US AIl Februar tür den Hochaltar der rypla
des FErzklosters jenes alte Privile.sonderer Weise den Seelen

erneuert, gemäß welichem alle dem-
selben Altar gefejlerten Messen In

ute kommen. DiIie „Acta Apostolicae Sedis“ VO 31 März bringen den
Oortlau Für die Altäre des Ylazıdus und Maurus ebendort wıird eın

ähnliches Altarprivileg1um erteilt, auch wırd tür den Tag der Einweihung,
den Maı, eın vollkommener Ablaß bewilligt. Ueber dıe Krypta-Einwei-
hun und dıe anschließenden Festlichkeiten Zu Montecassıno wıird 117 näch-
sten Hefte berichtet werden.

Dem Pöltner Dıözesan-Kunstrat, welcher nde
012 ZUT Pflege und Uum Schutze der kırchlichen Denkmäler innerhalb der
politischen Viertel Oberwienerwald und Obermannhartsberg ochwst.
Herrn Bischofe St Pölten begründet worden ist, gehören einerselts
Abt Justin Panschab VO  —_ Lilıiıenteld und artın Rıesenhuber VO  — Seiten-
stetiten, anderseits Friedrich ndl VO Stift Altenburg und Benedikt
Hammer/'! VO Stift Zwefttl.

Aus Schäftlarn. Wır konnten In den „Studien AUs dem ene-
dıktiner- und Cisterzienser-Orden“, Jahr an 1910, Ausführliches über die
Weihe des hochwst. Herrn Abtes 5S191s;h  Sert Liebert berichten. Einsender
dieses rach be]l der Gratulations-Cour dem Prälaten den Wunsch
aUSs, da sein iSSEI blühen möge Wwıe Aarons Stab niter der Aegyde
diıeses hochwürdigsten Abtes hat sıich das Klosier außerlich Ww1e innerliıch
glückilich entwickelt. Fe erhielt Zuwachs durch dıe Chor-Proifessen Aau-
I1US Xaveri1us Deıindl, welcher am unı sein erstes MeBßopfer
elerte und Nu als Institutslehrer wirkt, ferner Fr. Au stinus Ulrich, Fr
Johann Ba tıst Schneider, Fr. Sigisbert Mitterer und Martin Barthel.
Seine Exzellenz der Apostol. Nuntius Dr. Frühwirth bewıies dem aufblü-
henden Kloster se1in besonderes Wohlwollen. Er ZOQ sich ängerem Aut-
enthalte ın dasselbe zurück. Im Laufe der etzten re wurden durch-

reiftende bauliche Verbesserungen VOT eNOIMMmMeEeEN uch wurde ıne Wasser-
eitung angelegt. Be1l Legung VON Rö ren stieß INa auf alte Grabplatten,

weiche möglıcherweise noch Uus der eıt der ersten Benediktiner VON
Schäftlarn stammen Solche sind auch 1m ehemalıgen Prämonstratenser-
Stift vorhanden d  . Dieselben wurden 19804  _ als Zeugen des sehr
hohen Alters der €] 1m Kreuzgang aufgestellt. uch das Erziehungs-
NSUiUu mıit Pro-Gymnasium erfreut sıch eines g Zuspruches und darf
das Kloster einer glücklichen Zukunft entgegensehen.

Das Remigius-Priorat bel Rochefort In Belgien, dem
Heinrich Kuypers ist Ref. bisher vorgestanden ist, wurde 1mM Herbste

ZUur Abtei erhoben. Der enannte Prior ist als erster Abt einge-
setiz worden und wurde Om ischof Heylen VOonNn Namur, wohin Saint-
Rem der Diıiözese nach gehört, 21 November 15008! bte benediziert.
em Akte wohnten Trappistenäbte bei

Zentenarteier des Gallus Der hochwürdigste Bischof vVvon
St. Gallen, Dr. Ferdinand Rüegg, nımmt das entenar der Niederlas-
SUNg des Gallus der Stätte, der nachher das weltberühmte Kloster
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sich erhob, ZU Anlaß, iın seinem diesjährigen Fastenmafidat ”  nser Lan-
esvater, der heil Gallus“, Jden Gläubigen seiner 1Özese diesen Heiligen
ZUr Verehrung und NachahMUNS empfehlen. Er verordnet ferner, daß
VOoN stern Hıs Advent len Sonn- und Fejertagen Andachten Ehren
des eılıgen abgehalten werden, daß INan sein Fest mıt besonderer Feler-
lichkeit begehe und durch ıne Ovenne oder wenigstens eın Irıduum e1n-
leite, daß die (jemeinden eigene Festversammlungen veranstalten sollen.
uch empfiehlt den Diözesanen die finanzıelle Unterstutzun der Kathe-
drale SOWwIl1e dıe Gründung und Förderung Irommer Werke und Stiftungen

FEhren ihres hl Patrons

Sterbeanzeigen und Nekrologe. 1) ‚ Magna Sommer D
Laienschwester der Abte!1 St Walburg in Fichstätt. Geboren Wiıinkel

41 Jänner 18065, Profeß IMn Dezember 1892, est. November 1912
ISsıdör CGjreen, AaUs dem Kloster g< Gregor1us 1n 11+—

s1ide. urz nach Father Fultons Tod hatte Downside wieder einen
Verlust durch den a November erfolgten To0od des Dom sıidore
In diesem Falle kam das nde nicht unerwartet, denn Father sıdore stand
schon 1m Lebensjahre und WT ängere eit hindurch eidend Fr War

Konvertit, trat 1856 in Downside In, machte 1mM re 1858 Profeß un
Er brachte se1in 1L eben zume1ıst 1ın derwurde 1866 Zzu Priester gewelht.

Seelsorge Z bis sich ol er und Kränklichkeit nach Downside
zurückziehen mußte

ainelus Klesse, VO Stift Melk, Pfarrverweser
Hau sdortf 1n Niederösterreich. Geboren Wiener-Neustadt Oktober
1865, egte elerl]liche Profeß August 1888 ab, erhielt die Priesterweihe
anl 26 August Gestorben November Haugsdorf.

Br Va lentin E1iechinDer B., Laienbruder Lambach, B5
boren 1862 Tautkirchen der Trattnach 1n Oberösterreich, TINeT. Sa-
kristan. Er ist gestorben November 1m IS seiner heilıgen
Profeß.

horfrau des Osters Lichtental in
Bad

gynes Bilgery C
ıin dem WITr bereits ıne ljebe Miıt-Das verflossene Kirchenjahr,

schloß tür uUuns mit einem rnsten Mementoschwester (Cirabe gefragen,
ds Uhr starb nach längerem Krankenlagermor1! Den November aben

und doch unerwartet rasch NSeTE jJüngste Konventualin, die ehrwürdige
Chorfrau Agnes Bilgery. Die Dahıngeschiedene War geboren den

rl 1877 Guttingen (Schweiz), 1Ns Kloster eingetreten In September
1901, eingekleidet Juni 1903 Den se tember 190 egte s1ie dıe
feierliche Profeß ab Sie wirkte während Ja remn als Lehrfrau 1n der
Schule : und ewann sich als solche dıe aufrichtige Liebe der Kinder.
Wıe unerforschlich sind deine Ratschlüsse, Gott, dachte ohl manches

ihrem rabe, denn Tage, nachdem man sı1e ZUur etzten g-
bettet, War die feierliche Eröffnung und Finweihun unseres Schul-
hauses, dessen Bau S1e mit großem Interesse olgt und s1e noch

ken und Zu arbeiten Cdachte. Als sı1e 1m Juni 1Ns Kranken-viele Jahre WIr
eleıtete s1e der freundliche Hoffnungsstern, die C-zımmer übersiedelte,

sundheit wıieder N, dahın, aber sSteis War sıe treu 1ın (jottes hei-
ihr Nnun der Herr vergelten, Wwas sie für ihligsten ıllen ergeben. öge

gearbeitet und gelitten, Wwas s1ie durch Beispiel, Wort und Tat Gutes gZE-
für die ihr anvertraute Jugendwirkt hier für das Haus, ıhre Mitschwestern, derund alle, die 1mM Leben ihr nahe gestanden. Der reiche Blütenkranz,

Infolge atzman els konnten 1m letzten Quartalberichte nicht alle Sterbe-
fälle Jahres 1912 zur enntnis gebracht werden. (Die Red.)
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1m Namen der städtischen Schulbehörde iıhrem (ijrabe niedergelegt wurde,
versinnbilde jenen ewig blühenden Ehrenkranz, den iıhr der Heiland gebenmöge tur das, Was 1E an seinen Lieblingen geta

P Karl Schwarz, ist AUuUs dem Stifte Wettingen-
Mehrerau Nachdem 1m Cisterzienserstifte Mehrerau über 1er Jahre kein
Todesfall ehr vorgekOmMmMmMenN War, raffte der unerbittliche Schnitter 1m
ona Dezember V. we1l seiner Mitglieder hinweg den hochwürdigen

arl Schwarz und den ] aienbruder Kolumban Schrieder. rsterer CI-

blickte das Licht der Welt anı (Oktober 1849 Rapperswıl Züricher-
SPCEC un wurde auf den Namen Ludwig getauft. Taufpate War der Wettinger

) C u M in Altstätten 1m e1n-Konventuale Ludwig Oswald, damals Stadtpfar
tal, nachher ubprior un Prior ın Mehrerau. Mıiıt Jahren kam der

1ın dıe Klosterschulekleine Ludwig, der über ıne gute Singstimme verfügte,
ZUu Mehrerau, dıie 1869 absolvierte. Als 1m Maı 1868 dort dıie Studenten-
kongregation errichtet wurde, WAar ihr erster Präfekt. Miıt dem jetzigen
hte VON Marıenstatt, Konrad Kolb, machte geme!l das Novızlat und
legte AIl November 1870 die einfachen Gelübde ab, wobel den Na-
mmen Karl erhielt. Nach der feierlichen Profeß 1873 empfing 1m NOv.
und Dez die höheren Weihen und elerte 2R00| Dezember se1in erstes

MeBßopter. Nachdem Kar/l einige Jahre der Klosterschule als [ ehrer
tätı gEeWESEN, kam für ängere eıt den Benediktinern nach Fmaus

1er konnte sich 1m Choral und 1 Handzeichnen, wofürrag weiter fortbilden. ach Hause zurückgekehrt oblag%ut Anlagen besaß,
fer der Lehrtätigkeit 1m Institut bis In den SommerKarl mit gl Beichtvater der Cisterzienserinnen ın Veze-1893, der seıine Ernennung um

Doch schon NaCcClise brachte. einem re gab diesen Posten auf
und widmete sich wieder dem Lehrfach der Schule, bIis Aug
1897 zZzu Beichtvater In Mariastern in Gwiggen rnannt wurde. 1er wirkte

Karl fünf Jahre. 1902 erfolgte seine ersetzung nach Eschenbach, VO  —

aber schon 1mM Januar 1903 1NS Stift zurückkehrte, VOon jetzt ab
bIs seınem ode mi1t unverdrossenem Eifer der Lehrtätigkeit obzuliegen.
Seine Lehrfächer Geschichte und Geographie, Bau- un Handzeichnen.
Wie treu und pünktlich als Lehrer, WAar auch ein ebenso berufs-
eifrıger Ordensmann. Obwohl schon leidend, besuchte doch noch den
Chor. Am November kam Karl noch ZUTE Matutin, mußte dieselbe
aber VOT dem ınn des kanonischen Offizıums verlassen. iıne Lungen-
entzündung War NZUu 6 dazu gesellte sich Herzschwäche, die
Dezember 1912 den Tod erbeiführte. Wohl vorbereitet verschied

Tage vormittags Uhr. SSchwarz am genannten
Br. Sever1n Martner 5 Laıienbruder VO  — Ludwig aus

der Missionskongregation ı1lıen (Gjeboren Alzgern in ieder-
bayern, CS Schwarzwasserfieber Dezember Kigonsera ın
Deutschostafrika 1 41 Lebensjahre, 1m Profeß- und 1 Missionsjahre.

Br oachim Dengiler D Laienbruder des Stiftes etten
ın Bayern, geboren Oktober 1846 Orth der Donau. P War

Schuhmacher 1 Kloster und starb In Dezember 1 Lebensjahreund 1m Jahr seiner Profeß.
Sigismund Nitschke, VO  — Fmaus in Dra gest.

Dezember 1912 1m Te se1ines Lebens, 1m Z seliner &7oteß und
1 se1ner Priesterwürde.

Br. Kolum Schrieder Cist; Laienbruder Zzu Mehrerau (je-
boren am Cl September 1836 Zu Schwärzen 1ın der Frzdiözese Freiburg und
auf den Namen Matthäus getauft, trat C zu Wettingen-Mehrerau in das
Kloster 1m Jahre 1864 un fand seine Verwendung in der Schneidere1i des
Hauses. Pr starb In Dezember 1m Jahre seiner Profeß.

GTregör aKODEr, aus EngeIberg, ar In Junı
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Seine Gymnasialstudien machte ın1839 ın (jlarus geboren worden.
ach Ueberwindung des Widerstandes seinerEngelberg und SCHhWYZ.

Eltern, deren einziges Kınd WAar, trat 1NS Kloster Engelberg eın und
egte August 1859 dıe (Gjelübde ab Seine theologische Ausbil-
dung In CAur, Salzburg und Maınz, AaUSs der and des
berühmten Bischofes eiteler August 1864 dıie Priesterweihe

ng Anfänglıch wirkte CT Kolleg1um und der theologischen
Hauslehranstalt des Stiftes Nach und nach übertrugen dıie ()bern dem
arbeitsfreudigen Manne verschıiedene Aemter; reifen WIr ihn VO  —_ 18606
bıs 1875 und wıederum VOINls als Bibliothekar, VO  —e
als Küchenmeister, VO  — Aals Subprior, Vestiarıus und Direktorista
DIie Hauptarbeit se1nes Lebens legt aber auf dem (jebiete der Seelsorge.
Von D und R WAar als Unterpfarrer In der Schule und

Krankenbette tätıg Als Prediger genoß auch auswärts berechtigtes
Ansehen, da mit tüchtigen Kenntnissen ıne populäre Darstellung, 1N-
pulsıven Freimut und überzeugungsvolle Salbung verband. Sein Beichtstuhl
erfreute siıch immer eines lebhaftten Zulaufes, besonders VO  — der Männer-
elt Daneben elitete brieflich noch ıne große ahl ihm treuergebener
Seelen. DIie Stunden der Rekreation benutzte regelmäßig dazu, seine
reichhaltıgen Sammlungen ın Briefmarken un Ansıchtskarten erganzen
und 1ın Stand halten. Seit Wwel Jahren zehrte dıe Dıiabetes den räaf-
ten des früher gesundheitsstrotzenden Mannes und 24 ih die etz-
ten Jage des scheidenden Jahres 1912 auf se1ner Zell  o verbringen. Hıer
bereıitete sich In aller Ruhe auf den Tod VOT, dessen Nähe ecI fühlte und
den 2i herbeiwünschte. Eın Schlaganfall machte Abend des S1l-
vestertages dem geräuschlosen, ber segensreichen Wirken ein nde.

Br. osephEugenZwySsig, (35 BDaln Engelber Geb am 21
Maı 1857 1n Selisberg, Kanton UrI1, der Verstorbene schon iın jungen
Jahren durch se1n besonnenes Wesen die Aufmerksamkeıt se1iner Miıtbürger

daß S1e ihn, nachdem kaum das wählbare er CI -auf sich gelenkt, hiedenen Aemtern bekleideten Da aber den Berufreicht atte, mit
Ordensleben In S1ch ühlte, klopfte ın Engelberg un wurde al

25 ()ktober 18806 ZUT Profeß zugelassen. ährend mehrerer re be-
tätıgte sich als Hausdiener 1m olleg1um; 1894 übersiedelte in das
Tochterkloster oun Angel ın Oregon, Nordamerika, U den dortigen
Mitbrüdern be]l Einrichtung ihrer ausgedehnten Alpwirtschaft seine ertahrene
and leihen. 1er befiel ih eın schweres Magenleıden, welches ih
18909 ZUuX Rückkehr in sein Profeßkloster NY. bwohl das Uebel sich
angsam aber unautfhaltsam verschlımmerte, 1e sich doch mıiıt zäher

frecht und nahm noch das Speisezımmer des 1enst ersonals undEnerg1ie
ter seine Obhut. Ja als schon das ett en mußte,das Käsemagazın

eitete noch gut als möglich seine Amtsgeschäfte, bis endlich
Jänner das schwache Lebenslicht erlosch.

LeO Lang, AUs der Missionskongregation von St Ott1-
}ren in Bayern. Wiederum hat sich der Grabeshügel über einen uıunserer

Veteranen geschlossen. Am Januar irüh, kurz nach Uhr starb nach
mehrmonatliıchem Krankenlager, versehen mit den hl Sterbesakramenten

LeO Lan 1mM Lebensjahre, 1m Profeß-, 1m Priesterjahre,
nach 11jähriger aufopernder Tätigkeıt in unserem afrikanischen Missıons-

()ktober 1867 Erkheim in Schwaben als Sohngebiet. (Gjeboren 308
ehrsamer Gerberseheleute, erhielt 1ın der Taufe den Namen Maxıimi-

be-1an. Da schon früh Neigung Zu priesterlichen  A Stande zeigte,
ZOg mıiıt 11 Jahren das Gymnasıum Zu DıillınDCH, das nach 111
Jahren auft Rat des Arztes nıt dem gesünder gele nen Kempten vertausc te
ort wurde durch einen Pater eines italiıen1isc Missi:onshauses, der in
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Bayern nach Beruten suchte, seın Au enmerk auf dıe Missionstätigkeıit g-
lenkt Seit dem Augenblick hatte ıne Ruhe mehr, bıs endlich ın
Reichenbach in die VOT nıcht ganz ahren gegründete Benediktus-
Missionsgenossenschaft e]ntra Trotz der außerordentlich en Aniorde-

den, fühlte sich bald heimisch und siedelte 185 /rungen, die stellt WUur
nach St Ottilıen über. 1er egte Maı 1890 die (Gelübde ab
und vollendete seine humanıistischen Studien, dıe durch die Einziehung Zu

Trainbataillon in München VO November 1889 IS ZUMmM März 1890
unterbrochen worden ald darauftf begab sich dann Zu theolo-

isschen Studium nach Dıillıngen. Der 31 Juli 1893 tat ihm dann dıe24  PfOrten des Priestertumes auf. Als Priester tand in dem 1mM Fntstehen
begriffenen Kloster COttilı en als ellerar und Hortulan und später auch
als Spiritual der Benediktus-Missionsschwestern, die damals noch in Sankt
Ottılıen ihr Mutterhaus hatten, mehr als hinreichend Beschäftigung. uch
als Lehrer uUuNnNsSseTEIM Semiinar wurde ine Zeitlang verwendet und gab
als solcher mit Vorliebe Griechisch. Der Novizengarten und der eigenar-
tige, 1n Rundterassen angelegte rıel  OlI, auf dem Nu  —; seine letzte uhe-
stätte gefunden, verdanken ihm ihr Dasemn. Dabe!I half noch kräftig beim
Bau des Klosters mit und egte selbst oft and mit

Im Frühjahr 1901 ging endlich se1in Herzenswunsch in üllung
wurde ın die 1ssıon gesandt. Durch seine ätı keit 1m Mutterhaus War

tür die hier ihm zugedachten Posten bereits gut vorgebildet. ald
nach seiner Ankunft in Dar-es-Salaam mußte den damalıgen aposto-
lischen Präfekten aurus Hartmann, der eine Firmungsreise 1NS Innere
antrat, vertretien. Nach Rückkunft desselben wurde 1e0 Prior
der .Statıon Nyangao (gegründet 18906 1mM Süden unseres Missionsgebietes
ernannt, wohinn sich 1m September 1901 ega Hıer tand eın dornen-
volles Missionstfeld VOT, da die dort ansässigen Wamvera sıch dem Christen-
tum wen1g günstig zeigten. och hat der Verstorbene verstanden, urr
gründliche Erziehung ZUrTr Feldarbeit und durch reg«l Bautätigkeit die Leute

die Missıon gewöhnen, daß O: Zzu den beiden damals VOT-
handenen Außenschulen noch ein pPaal eue dazugründen konnte. Das
Wohnhaus der Missionäre 1n Nyangao tührte 1902 und 1903 auf und
aute nNes der Schwestern Daneben wurden in den Außenschulen STa

Als einer der ersten eröff-d ffenen ütten Ziegelbauten eingerichtet.
nete e Katechetenschule Zur Heranbildung VOoO  — schwarzen Hilfskräften,
die bel dem beständigen Mangel Personal geradezu eın schreiendes Be-
dürfnis sind Dabei vergaß auch nicht, tür ıne möglichst gründliche
Finanzıerun der Station durch Anlage VON Kokospalmen-, Kautschukbäum-
chen- und aumwollpflanzungen SOTgEeN. Bereıits Warlr die Zahl der e1n-

ebornen Christen auf 400 gestiegen und die Station berechtigte den
hönsten Hoffnungen, da brach 1m Sommer 905 der verhängnisvolle Auf-

stand AaUus AÄAm August mußte LeoO mıit dem Bruder und den vier
Flucht verlassen, da jedeSchwestern die liebgewonnene Stätte in 111

überfielen dıe AufständischenVerteidigungsmöglichkeit fehlte. Tags darau
die Station, rannten s1e nieder und verwüsteten, Wwas der Schweiß der Mis-
s1o0näre eschaffen. Den Missionären aber etzten s1e blutgierig nach un
umzın ten Ss1€e 1ın einem Gebüsch. ıne Schwester wurde VOoN ihnen ge-
Ötet, Bruder der and un LeoO 308 lIınken Oberarm durch einen
C  u der hm den Knochen zersplitterte, verletzt och elang ihnen
unter (jottes Schutz die rettende Hafenstadt Lindi erreic urfr ein!
gerade anwesenden deutsch Kriegsschiff wurde den Verletzten die erste
arztlıche Hiılfe teil Zur Operation mußte der schwer Verletzte sich nach
Europa begeben.1906 wieder an die Stätte seiner früheren Wirksamkeit -

In wenigen Monaten war Leo wieder DC-
stellt un kehrt
rück. Da auch die Nachbarstation Lukuledi der Zerstörung anheimgefallen
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War, sollte CT, uUmMm die zerstreuten Christen sammeln, in der Mitte
zwischen beiden die Station danda anlegen Nachdem wel re hın-
durch mıiıt Aufbietung aller Kraft eUue Bauten aufgeführt und frische Kul-

wurde 1mM März 1908 nach dem hochgelegenen 1g0N-turen angelegt,
SsSera versetzt. Am August ZO2 ın seinen Wirkun kreis eın

ufstandesund tand dort e{wa 400 Trısten VOT, die nach Beendigung des
sich hier wıieder eingefunden hatten 1er arbeitete der Verblichene beson-
ders auf dem (jebiete der Schule. Um das Vordringen der Protestanten
vom yassasee her aufzuhalten, gründete allenthalben ın den Bergen
Außenschulen Auf der Station selbst führte er ehrere Bauten auf, A,

Wwel Steinhäuser AL Beherbergen auswärtiger Kınder. Infolge der vielen
Arbeit und besonders infolge der großen Höhendifferenzen Tabıs
1000 der einzelnen Außenschulen, dıe regelmäßig besuchen 1,
erkrankte Leo nde 1910 TIrotzdem hielt noch miıt Aufbietung
aller Kräfte bis Jun! 1912 aUS, dann an die uste und VON da Aaus

heimreiste. Schon VOIN Dar-es-Salaam aus wurde berichtet: Leo sieht
wıe ıne Leiche aus. Und in der Tat! Wenige Wochen nach se1iner ück-
kehr mußte Dgemn Lungenleiden das Krankenlager aufsuchen. war WwWar

noch bIs iın die etzten Tage hınein der Meınung, könne 1m 5Sommer
wieder nach Afrıka zurück, aber War trotzdem gut auf den Tod vorbe-

In derreitet und erbaute alle Besucher durch eın geduldiges Leiden.
Nacht VO auf Januar verschlimmerte sich se1in Zustand bedenklich,

wurde mit den Sterbesakramenten versehen. ber auch der nahende
Todesengel konnte ihn von dem Gedanke dıe Mission nicht trennen,
noch 1177 VOT seinem ode äußerte Cer, bezugnehmend auf die Ep1-
phanıetag tür die afrikanischen Missıionen stattfindende Kirchensammlung:

Leben wird ıne schöne Epiphaniegabe seiInN.“ Während der Prim,
Uhr Mınuten hauchte 1m Beisein des hochwürdigs

Abtes und einiger Patres se1in Leben aus ten Herrn

M Mechtildis Weinberger B., Chorfrau und Industrie-
ehrerin 1m Benediktinerinnenstift Walburg ICN gest.
Jänner 013 1M Jahre ihres Lebens und 1 ihrer Profeß.

Raphael Hıe  S Pearson, aus der ] auren-
tius-Abte!l Ampleforth in England, gest. Januar 1m re
se1ines ers, 1m se1iner rofeß und 1m se1iner Priesterwürde.

rno  us Dupont, VON der €1 Maredsous ın
Belgien, Beur. ONZT., gest. 1m oOster du Mont Cesar Louvaın
Januar 1m re se1nes Alters, 1m seiner Priesterwürde und 1m
seiner Profeß. Nekrolog in der Revue bened lıturgique 230 T

0sa L]ubıG DG Chorfrau der Abte1 ZUr hl Luzlia, Se-
benico In Dalmatien, gest. Januar 1m re ihres Alters und
1m ihres Ordenslebens.

Agatha 1Lukas Da Chorfrau St Gertrud in Tetten-
weis, gest. am
hl Profeß.

Januar 1mM Jahre ihres Lebens und 1m ihrer

Celestina Escobar Cist., Chorfrau des Osters Lugo ın
Spanien Gestorben Januar 1m Lebensjahre und 1m ihrer

Ordens feß
1a Manuela Cist., l aienschwester der Cisterzienserinnenabtei

San 0SE Santander, gest. am Januar 1m er von Jahren, 1m
ahre ihrer Profeß.

oONNUS Fulgent1us; ist. Reform von Marıa Stella bei
Ban) al uk ın Bosnien, est In NUAar.

Vinzentius OT Vo Stifte St. Gjallus bei Bre-
en gest. amn Januar 1m Jahre se1ines Lebens, 1m seiner hl. Pro-

eß un In Tage seiner Priesterwürde.
Studien Mitteilungen S (1913).
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Gerard Teiner Ba Stift Raigern Gest Febr.
1913 (jeboren ın Kremsier in Mähren Dez. 1838 als Sohn des
Joh Fmanuel Teıiner, Fouriers, und seiner Gattın Anna, geb Zelinka,
wurde der Knabe gleichen JTage in Kremsier in der Kirche St Mauritz
VO damalıgen Propst und Pfarrer aron V, Mattinolvit auf den Namen
Johannes
deutsche

tauft. ach absolvijerter Hauptschule trat iın das damals noch
ymnasıum in Kremsier über, unter der Leıtun der Mıa-

In-risten VON e die ersten sechs Giymnasıalklassen stu jerte.
zwıischen hatte Teiner auf seine Bıtten hıin 1856 VO damalıgen bte in
Raigern die Aufnahme ın das Stift erhalten und wurde daselbst aln Ok-
tober eingekleidet. Nach Vollendun des NoviIızlates sandte ihn der g-
nannte Stiftsabt, um seine (iymnasıa studıen abzuschließen, abermals nach
Kremsier, dıe siebente Klasse riıvatım studierte, hıerauf die OÖffent-
lichen orträge der achten Klasse al rte und nach abgelegten Prüfungen
nach Hause zurückkehrte. Als Kleriker VON Raigern kam Frater (jerard
1859 ach Brünn, studierte daselbst VO Jahre A Tel Jahre lang

der theologischen Lehranstalt un schloß mıiıt den Gegenständen des
Jahrgan rivatım 1m Stifte ab Am 2 März 1860 egte (jerard

die feierlic rofeß ab und wurde Juli 1862 in Brünn VO dama-
11 Bischof Anton Frnest (jrafen Schaffgotsch Uum Priester geweiht. Die
Ja 1862 bIs 1867 brachte (jerard 1Im Stifte als Kaplan bel der

tiıfts farre, SOWIE aushilfsweise als RegenschorI! und zeitweise als Vertreter
Provisors. Gegen nde des Jahres 1867 kam (Gjerard als Kaplan

auf die Stiftspfarre nach Domaschov und wurde 1m ahre 1872 nach el-

folgter Rückkehr des dortigen, 1m hohen Alter stehen arrers gnaz
1Ns SE provisorischer Pfarrverweser daselbst. Kurze eıt hierauf, 1mM 16
1873, Maı, erhielt das Dekret als selbständiger Pfarrverweser ıIn
Domaschov. 1er verblieb als eifrıger Seelsorger seiner Gemeinde bIS
Zzu re 1893, in welchem nach Hause zurückberufen, tortan das Amt
eines Rechnungsrevisors begleitete. Im re 1910 konnte (jerard seın
goldenes Profeß-Jubilium und Jahre darauf, 1m ahre 1912, auch das
se1nes goldene: Priester-Jubiläums begehen. Fr tat dies ın aller Stille, e1l

Steis eidend War und namentlich in den wel etzten Jahren von großen
Schmerzen, die ihren Sitz in den Nieren hatten, eplagt wurde. Die letzte
eit seines Lebens brachte CL, stets kränklich, meist. nur in seinem Zimmer

Am Februar 1913 wurde endlich erard Teliner durch einen
sanften Tod von all seiner Mühseligkeit’ erlöst. Am 3 Februar wurden
dıe sterblichen Ueberreste CGjerards mit feierlichem Kondukt, geführt vom
gegenwärtigen bte Prokop, auf den Ortsfriedho iın Raigern übertragen
und daselbst dem für dıie Ordensmitbrüder reservierten Platze der
Rückseite der Ortskirche ZUINMN hl Kreuz bestaättet.

Ambrosius 5Stieine2 er B., Abt VO  —_ Muri-Gries, est.
am- 3 Februar im re seines Lebens, 1m seiner Profeß, 1m
seiner Priesterweihe und 1m se1lner Abtswürde. CS Nekrolog oben dSeite
3 Benıito oto-Paredes B., OrIirau des Salvatorklosters
Z PAlacios de Bonava (Burgos), 1mM er VO  — 55 Jahren un 1mMm

est amn Februar.ihrer Profeß
OMIMan Wagner B Stiftshofmeister VOo  - rems-

münster. In Wien starb In Februar Koloman Wagner, der
Stiftshofmeister von Kremsmünster für dıe Besitzungen des Stiftes in und

Wıen. Der Verstorbene War 1841 zu Schärding, Oberösterreich, g-
boren, studierte Freinberg bei Linz und iın Kremsmünster das IM-
nasıum und wurde als rofessus des Stittes Kremsmünster 1865 Zum Priester
eweiht. Zunächst ın d« Seelsor U, in Wartberg, tätig, studierte
B ın Wien Mathematık, SCh © Bis 1895 wirkteys:ik und Astronom1
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als Professor Stiftsgymnasium und als Direktor der Sternwarte. ann
wurde ihm das Amt des Wiıener Hofmeister-Postens übertragen. Fın 9TO
Freund der Schule, lehrte auch ın dieser Stellung noch seimn Fach, Mathe-

u später Karl Ludwig-Gymnasıum, und
verwaltete überdies durchmatık, Al Elisabethgymnası1er re die stiftlichen Weinberge ın Kloster-

Stein un: Krems. Dr War ein ann VO  —; ganz seltenen enneuburg, Charakter. Jles War ihm die Schule un hinwıeder galtemu
den Schülern alles. Trocken un kurz 1m orte, War denen, dıe iın
näher kannten, eın begehrenswerter und Warmmer Freund. F Mag selten
einen Lehrer geben, dem die ehemalige Schüler 1m späteren en soviel

In Wientreue Anhänglichkeit un Dankbarkeit bewiesen hätten, wıe ıhm
War das Zentrum der vielen anner Aaus allen Stellungen, dıe be1 ihm
und den Mitbrüdern Kremsmünsterer Giymnasıum tudıert hatten

Wenn die weitbekannte Anhänglichkeıt der Studenten die Stätte
ihrer ugen ın Kremsmünster TOLZ alles prosaischen Realısmus und
trennenden Politizısmus der etzten Dezennien atıch in den jJüngsten (jene-
rationen nicht mınder treugehalten wird, War VOT allem Olomann
und der Kreis Von äalteren Kremsmünsterern iıh die ra die sie -
sammenhıielt. Er hat durch den inniıgen Kontakt mit seinen und ateren
Schülern VOIl Kremsmunster seinem Stifte selbst 1e] hre und viel utzen
geschaffen; dıe Begräbnisfeier Februar bel St Augustin ıIn Wien und

entralfriedhof War selbst noch eine ebenso imponterende als herzliche
Kundgebu der Kremsmünsterer ın Wien Stark und rüstig Hıs Zu etzten
Augenblick, hat ine Blinddarmentzündung den 71jährigen Mann ganz -
erwarte hinweggerafft. Er starb nach einer aussichtslosen Operation, mıiıt
der sein Schüler, Hofrat Eiselsberg, das teure Leben des geliebten Lehrers
noch retten versuchte, versehen mit den Sterbesakramenten

Konstantia Loutgieter B., rioriın des Benediktinermnen-
klosters ZUuU Blaudain (Hainaut) ın Belgien; gestorben Februar
ım Lebensjahre.

Onesimus Santin D Sub 107 der Magdalenen-Abtei
Chiar1ı be1l Brescla. (je TE pril 1856, Priester(Marseıille eXu

1 re 1879, Ordensprofeß 1m Julı 1884 Starb zZ808! Februar
Kba VO Kr1pp, Chorfrau VOoO Hemma-Kloster ın

urk Am Vorabend des Festes Marıä Himmelfahrt In dem malerischen
Krippschlößchen Absam In August 18606 geboren, Wal. Frau KO-
lumba während ihres anzen Lebens ein besonderer chützlıng der Mutter
ottes, s1e verlor ihre lieben Eltern in früher Jugend und rde VON ihrer
Großmutter Frau Angelıka Rıiccabona ErZOgeN. Einige eıt brachte sS1e
auch 1mM nstitut der Salesianerinnen 78 Turnteld 1887 trat s1ie Nonn-
berg 1n das Kloster ein, legte 1890 die Profeß ab un wurde schon
1m folgenden Jah nach dem neugegründeten Priorate St Hemma ent-
sendet, welchem s1e wahrend Jahren ın hingebendster Weise hre Kräfte
wıdmete, besonders als Sakristanın, Arbeitslehrerin und unermüdliche Ar-
beiterin iın der Hauswirtschaft; hre selbstlose, schwesterliche Liebe machte
s1e der anzen klösterlighen Famılie überaus teuer. Sie starb Fe-
bruar ]ustinäMayr‚ BA Chorfrau vom Stifte onn in

est ebr.Salzburg. (jeb Dez 1862, TOol. Mai 1893,
ichen Familıe von1913 Sie tammte aus einer überaus frommen und christ

Innichen im Pustertale. Für die praktisch Leitung 1nes großen Aaus-
wesens erzogen, versah s1e Nonnberg und dem Jahre SM
1Im Filialkloster St emma urk das mühevolle Amt der Küchen- und
Kellermeisterin mıt opferwill ge Hingabe. Kernhafte Frömmigkeit und be-
reisterter Patriotismus kennzeichneten ın ihr. die echte Tirolerin. Eın erzZ-
eiden, welches Von eit Zu eıt l3eftiger auftrat, führte, nach NUur sechs-

ar
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her el
tägıger Krankheit, ihren VOon allen Mitschwestern aufrichtig betrauerten TIod

Konrad Teufl, Vo Stifte Melk, geboren Z Reins-
berg. Wirkt 1Im Stifte längere eıt als (Giymnasialprofessor un starb als
Pfarrer un Weingutsverwalter VON Vöslau Februar, 1 re
seiner Profeß und 1m seiner Priesterwürde.

Fr uStIUS BGa D} Laienbruder VO  — Subiaco, gest. am
Febriuar 1m re se1nes Alters und 1m seiner Profeß.

Gabriela Plattner B-. Laienschwester ıIn en; AUs

Falthurns, gest. März 1913 1m re ihres L ebens und 1m 51
der Profeß.

Stephanus Köfler,; von der Abte1i _ St Johann Bapt
In Collegewvilte, Miınnesota, Nordamerika, gest. März 1mM
Jahre se1nes Lebens, 1m sel1ner Profeß und 1Im seiner Priester-
würde.

Fdward Andelfinger B: Professor anl Studienkolleg der
Erzabte!1 St Vincent in Pennsylvanıen. Geboren AT Dezember 1861

Rahwa War selbst se1it September 1875 Student des genannten
881 trat in den (Orden und wurde 1886 Priester derKollegs. Ym ]a%1

Frzabtel. /uerst Kaplan, dann Pfarrer der Klosterkirche, sich nament-
ich als guter englischer Prediger hervortat. Als Professor der Sprachen und
der eior1 hatte unter vielen chülern die meisten ZU seinen Ver-
ehrern. P War seit 1905 Pfarrer bel der Sakramentskirche ın Greenburg,
Pensylvanie und starb, nach einigem Aufenthalt 1m Agneshospital
Baltımore, März. Die Studentenzeitschrift Vıncent College
ournal“ bringt ın der heurigen Nr. dessen Nachruf und ild 401 DIS

405.) Seine Leiche WUrde nach Vıncent überführt, auch . datn die
Exequien stattfanden.

„Aime TauX; VO Kloster der Magdalena in Mar-
seille, jetzt Bernhard (.hiarı in Italıen, gest. März 1m

1m 41 se1iner Profeß und 1m seiner Priesterwürde.Jahre se1ines Lebens,
ar Kalser Ba Laienbruder von Schäftlarn; gest.

März 1 Jahre se1ines Lebens und 1m seiner Profeß
Theresia UVUeberbacher B Chorfrau 1n el, geb

Innichen, gest. März, 1m re ihres ters und ım der
Profeß.

Br. En elbert Schmid B.; Laienbruder der Frzabtei an
Vıncen ın ennsylvanıen. Geboren November 18506, trat ın den Orden
881 Fr War längere eit Portner der noch Jungen Kommunıität Z BEIj'
mont und starb 111 St Vıncent den März.

Marcellinus CZ iM oraner, von Martinsberg
in ngarn, gest. AIl März 1im re se1nes Alters, 1m seines
Ordenslebens und 1 seiner Priesterwürde.

W olfigan Schifirer, ist VO  —; G1n Geboren INn

Mai 1862 ın Laibach, trat in den Orden September 18092, Priester 1 890;
starb als Kooperator der Stiftspfarre A Semriach den März.

1a7arus Gervals B: Novizenmeister in Besalu be1
(jerona ın Spanıen, gest. März 1m re seines Alters, 1m
se1iner Profeß und 1m seiner Priesterwürde.

elmont Der Ver-Patriık onlon, der Abtei B
storbene Wwar selt 18706 eın Student des St Vincentskollegs, trat in Vın-
cent auch ın den rden, ıng aber 1885 als einer der ersten 1ın dıe Neu-
gründung Mary-HelPS A elmont in Nord-Karolina; dortselbst wurde er
noch 1885 Priester. Pr starb am März 1m Provinzspital Zu Washın
Eın kurzes Lebensbild bringt das St Vıncent College Journal 1913,


